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Tageszeitung für das werktätige Volk Wlittelbaöens
Bezugspreis : Durch unsere Trauer t .—Jl einschl. 80 4 Zustellgebühr ; bei
Abholung in der Geschäftsstelleund in Ablagen 4 .60 .Ä ; durch die Post be¬
zogen 4 .80 —, ohne Ausgabe- u Bestellgebühr, monatl. Einzelexempl. 26 .5 .

Ausgabe : Werktag» mittags . Geschäftsstelle
und Redaktion: Luifenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr. 481.

Anzeigen: Die Ifvaitige Kolonelzeile 1.— M . Die Reklamezeile
8.50 A \ bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schluß >49 Uhr vormittags ; für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

BerjchSrfte ^odientsebinanngen tu
200000 Tonnen über das Spa -Abkommen

Hinaus. — Dazu 500 000 Tonnen Nachlieferung
Berlin , 6. Jan . (Privatmeldüng . ) Ueber das Ergebnis

der bisherigen Berhaudlungen in Paris , die der weiteren Re¬
gelung der deutschen Kohlenlieferungsverpftichtungen nach dem
Ablauf des Spa -Abkommens gelten, erfahren wir an zuständiger
Stelle , daß ihr Ergebnis als durchaus unbefriedigend bezeichnet
werden mutz. Dir Reparationskommissivn hat der deutschen
Kriegslasirnkommissiou in Paris unterm 27. Dezember eine aus¬
führliche Mitteilung überreicht . Daria wird u. a. ausgeführt , daß
mit Rücksicht auf die in den letzten Monaten bestehenden Trans¬
portschwierigkeiten die hierdurch verursachte « Rückstände aner¬
kannt werden. Es wird Deutschland zugcstanden , diese Rück¬
stände in den Monaten Februar und März des neuen Jahres
aachznliefern und zwar monatlich je 250 000 Tonnen. Es wird
jedoch gefordert, daß diese Nachlieferung, über die die endgültigen
Vereinbarungen noch zu treffen sind, anfangen . Für diese
neuen Lieferungen verlangt die Reparationskommission monat-
iich 2,2 Millionen Tonnen . Der Teil dieser Menge, der. etiva
nicht abtransportiert werden kann , soll am Ursprungsort zur
Verfügung der Reparationskommission gelagert und später nach
ihren Wünschen abtransportiert werden. Wenn diese Lagerung
aachgewiesen wird, so soll dadurch die Erfüllung der deutschen
Lieferverpflichtung anerkannt werden .

Staatssekretär Bergmann , der Leiter der deutschen Dele-
zation in Paris , hat der Wiedergutmachungskommission mitge-
teilt, daß sich Deutschland mit diesem Ansinnen unter keinen Um¬
ständen einverstanden erklären kann. , ES werde vielmehr in den
weiteren Verhandlungen den bereits früher wiederholt erschöpfend
geführten Beweis wiederholen müsien , daß die deutsche Liefe-
rungsfähigkrit filbst an die Forderungen des Spa -AbkommenS
bei weitem nicht heranreicht. Ter Reparationskommissivn wird
bis Mitte Januar eine zusammenfasiende Darlegung der Schä¬
den in Aussicht gestellt, die die deutsche Industrie durch das Spa -
Abkommen erlitten hat und die sich trotz der teilweise » Umstel¬
lung auf Braunkohlenfcuerung weiter verschärft . Es kommt
hinzu, daß die Entente trotz der Erklärungen in Spa das Deutsch»
laud zngebilligte Kontingent an »borschlasifchLr Sitte weiter zu
verringern sucht, und daß offenbar keine Neigung besteht, die
Kohlenvorschüfie und die Goldmarkprämie weiter' zu zahlen .

Diese beiden Gegenleistungen der Entente sind aber zur
Befferung der auch heute noch nicht befriedigenden Ernährungs -
läge der Bergarbeiter dringend erforderlich und es muß daran
erinnert werden , dph nur unter der Voraussetzung dieser beiden
Gegenleistungen dir deutsche Unterschrift in Spa erfolgt ist . Sie
muß also auch bei neuen Abmachungen unbedingt aufrecht erhal¬
ten bleiben .

*

Angesichts der verschärften Kohlenförderungen der Entente
weist der „Vorwärts" darauf hin, daß die Kohlenbelieferung der
deutschen Industrie infolge des Spaer Abkommens unzureichend
gewesen ist . Weiter erinnert das Blatt damn , daß die Berg¬
arbeiter trotz der schlechten Ernährungsalge durch Verfahren von
lleberschichten alles aufgeboten haben , um nicht nur die Liefe¬
rungen an die Entente zu erfüllen, sondern auch die katastrophale
Kohlennot der deutschen Industrie zu lindern. Sie hätten da.
durch verhindert, datz ihre in den anderen Ewerbszweigen be¬
schäftigten Klassengenossen nicht noch mehr wegen Kohlenmangels
feiern müßten. Das Vorgeh .n der Entente sei nichts anderes
als eine Strafe für die Bergarbeiter . Es sei mindestens frag¬
lich, oh die deutschen Bergarbeiter und die Bergarbeiterinter¬
nationale dem tatenlos zusehen werde . Das Blatt warnt davor ,
den Bogen zu überspannen.

Oesterreich vor dem Znsammenbrnch
WTB . Wien , 21 . Jan . Wie die Staatskorrespondenz

meldet, hat der Bundeskanzler Mayer in den letzten Tagen
in Begleitung der Bundesminister für Finanzen und Bolks -
ernährung bei den in Wien beglaubigten Vertretern der
Großstädte vorgesprochen , um ihnen die sich immer kritischer
gestaltende finanzielle Lage auseinanderznsetzen, wo¬
bei er betonte, daß sich die * Staatsausgaben in der letzten Zeit
Herart gesteigert hätten, daß .mit dem Zusammenbruch
der Staatswirtschaft in der kürzesten Frist gerechnet werden
müßte, wenn nicht ohne Verzug durch die von der Reparations¬
kommission seit einigen Monaten beantragten AuslandSkrcdite
der weiteren Entwertung der österreichischen Krone und
Hamit einer neuen Preis st eigerung Einhalt geboten
werde . Die Vertreter der (Großmächte bekundeten für die Not¬
wendigkeit einer raschen Hilfe besonderes Verständnis und sag¬
ten zu, ihre Regierungen unverzüglich in Kenntnis setzen zu
wollen .

Die Berhandlnnqen mit de« Eisenbahnern
Berlin , 6. Jan . Der Reichsverkehrsminister hat die aus

den Verhandlungen des Staatssekretärs S t i e l e r s mit den
Gewerkschaften des Eisenbahnpersonals am 5. Januar hervor¬
gegangene Einigung über die Erhöhung der Teuerungszu¬
schläge zu den Beamtengehältern und der Arbeiterlöhne be¬
willigt und der Reichsbehördc zur Annahme empfohlen.

Französische Absichten bei einem Eisen¬
bahnerstreik

Der „Vorwärts " teilt zur erfolgten Verständigung in
der Eisenbahnerfrage eine überaus interessante Vorgeschichte
mit. Es 'hat dabei nämlich ein .Plan des in Südbaden sitzenden
Chefs des französischen Feldbahnwesens eine nicht unwesent¬
liche Rolle gespielt, " der den Streik dazu benutzen wollte, das
Eisenbahnwesen des besetzten Gebietes zu militarisieren und
auch eventl. zwecks Koh' enversorgung das Rnhrrevier mit mili¬
tärischen Bfttteln ' anzugreifen . DaS Bekanntwerd'cn dieses
Planes dürfte es - gewesen sein , das die Negierung dazu ' be¬
stimmte , in ihren Zugeständnissen weiter zu gehen, als ur¬
sprünglich beabsichtigt war.

Das Ende d'Annnnzios Herrlichkeit
WTB . Rom, 6. Jan . AuS Rom wird dem „Temps " ge¬

meldet, datz d ' Annunzio heute mit unbekanntem Ziel
Fiume verlassen werde. Gleichzeitig teilt das Blatt mir,
datz 5—6 Arditis unter Führung eines Marineoffiziers in
d 'Annunzios Büro heute den Kassenschrank der Regentschaft er¬
brachen und einige Millionen an Getd und mehrere Schrift¬
stücke gestohlen haben, die sich auf das llnErnrhrnen d 'Annnn-
zios beziehen. — Die erste Abteilung der Legionäre hat gestern
F >ume verlassen und vefino.'t sich auf dem Wege nach
Venet en . 304 reguläre Märchen Haber sich nach Pola cinge-
schisst. Die Pferde sowie ''oust .ges zur regulären Armee ge¬
höriges Material wurde dem General Ferrarie übergeben.

D >e Kämpfe in Irland
WTB . Cork , 6 . Jan . Bei Kanturk in der Grafschaft

Cork griff eine größere Menge Bewaffneter Soldaten an.
Tie Angreifer wurden in die Flucht geschlagen . 16 von ihnen
wurden getötet, eine größere Anzahl gefangen genommen.

Polnischer Mißbrauch Mit U» erstützungSgetdern
Rotterdam , 6. Jan . Nach einer Washingtoner Meldung

Marx und der MarXimur
(Ein neues Werk Cunows .)

Ns . Der Marxismus ist zu einer Geistesmacht im Leben
der Kulturvölker geworden. Obgleich Karl Marx seit
37 Jahren unter dem kühlen Rasen des Friedhofs von
Highate im Norden Londons ruht , geht doch von seinen
Werken noch immer eine lebendige Kraft aus , die immer
weitere Kreise des köpf- und handarbeitenden Volkes in
den Bann seiner Lehre zieht. Aber je mehr diese Lehre
die Köpfe revolutioniert hat, desto strittiger ist leider ge¬
worden, wie manche Theorien zu verstehen sind. Schon
während seiner Lebenszeit hat Marx sich gezwungen ge¬
sehen, mehrfach falschen Auslegungen seiner Lehre ener¬
gisch entgegenzntreten. Und seit ihm sein Mitstreiter im
Geists , Friedrich Engels , in den Tod gefolgt , ist der Wirr¬
warr immer größer geworden, so daß nicht nur in den
wissenschaftlichen Streitschriften gegen Marx seine Theo¬
rien völlig verschieden interpretiert werden, sondern sich

hat Senator Rees erklärt , daß von 150 Millionen Dollar , die ! auch die verschiedenen sozialistischen Parteien für die Rich -

der Kongretz für die Unterstützung notleidender Kin - tigkcit ihrer Anschauungen und ihrer Taktik gleichmäßig
d e r in Europa bewilligt hatte , 60 Millionen für Polen auf den auf Marx berufen . Rechtssozialisten und Unabhängige ,
Schlachtfeldern verwendet worden sind, wofür er Beweise hätte.

Erzbergcr spricht in Sudbaden
Wie die „ N . B. Z." erfährt , wird der frühere Reichsfinanz¬

minister Erzbergcr am 10. Januar rn Konstanz a. B.
eine grotze politische Rede balten , in der er zu den in der letzen
Zeit gegen ihn erhobenen Angriffe Stellung nehmen
und gleichzeitig die schwebenden politischen Fragen
der Gegenwart behandeln wird.

ZeltnugSdruckpapicrbiwirtschaftung

Neukommünisten und Altkommunisten, sie alle sind nach
ihrer Behauptung echte Vertreter der marxistischen Lehre.

Einerseits erklärt sich das daraus , daß jede dieser Par¬
teien gern die große Autorität des Begründers des moder¬
nen wissenschaftlichen Sozialismus für sich in Anspruch
nehmen und ihr Aushängeschild mit seinem Ansehen in der
wissenschaftlichen Welt vergolden möchte, anderseits ist aber
auch die Tatsache daran schuld , daß Marx infolge seiner

„ . . - r ~ r _ _ a Arbeitsbürde nie dazu gelangt ist , selbst seine Lehren syste-

Aus dem Reichswirtschaftsmtnisterium ersah- j mansch in ihrenr ganzen inner en logischen Zusammen - ,
ren mir : In Anbetracht der lebhaften Erörterungen in der , Hang darzustellen . Besonders gilt das von seinen sozial»,
Oeffentlichkeit ist die Frage , ob die Bewirtschaftung des Zet- und staatsphilosophischcn Theorien . Zwar auch von fernem
tungsdruckpapiers fortzusetzen sei, diesmal besonders eingehend . großen wirtschaftstheoretischen Werk , dem „Kapital "

, hat
geprüft worden. Stach längeren Verhandlungen mit den Inter - Marx nur den ersten Band selbst vollendet , den zweiten
cssenten wurde beschlossen, die Kontingentierung de» Zeitung»
druckpapierS - im ersten Vierteljahr 1921 beizu . be -
halten . Dl ? von asten Beteiligten und von der RSichsreg e -
rung angcftrebte Aufhebung der Bewirtschaftung des Zcitungs-
druckpapiers erscheint daher im gegenwärtigen Zeitpunkt noch
nicht gerechtferttgl, zumal die überwiegende Anzahl der deu : -
schen Zeitungsverlener entschieden Stellung dagegen nimmt .
Bei der Beschlußfassung wurde jedoch vorgesehen , daß die Kon¬
tingentierung möglichst mit Ablauf des 81 . März 1921 ihr Ende
erreichen soll .

Eine deutsche Abordnung nach Rußland
Nach einer Mitteilung aus Berlin ist ein Beauftragter

des Auswärtigen Amtes nach Moskau abgereist, um dort
Deutschland in der Kriegsgefangenenzentralezu
vertreten . Die wichtige Mission ist einem bisherigen wissen¬
schaftlichen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, Dr . Paul

und den dritten Band hat erst in den Jahren 1885 und
1894 Friedrich Engels nach den im Marxschen literarischen
Nachlaß Vorgefundenen Manuskripten herausgegeben : aber
wenn auch das „Kapital " keine vollständige Darstellung
der volkswirtschaftlichen Marxschen Anschauungen gibt , so
besitzt es doch immerhin in sich eine gewisse Geschlossenheit.
Bezüglich der soziologischen Auffassungen von Marx trifft
das nicht zu . Marx selbst wie auch Engels haben sie nie
in einem von ihrer Hand geschriebenen Werk dargestellt ,
und auch unter den Jüngeren der beiden hat sich keiner
gefunden, der diese schwierige Arbeit übernahm.

Es muß daher als ein Verdienst betrachtet werden , daß
endlich einer der bekanntesten marxistischen Theoretiker ,
der nicht nur in Parteikreisen , sondern auch in gelehrten
Fachkreisen als Soziologe und Ethnologe bekannte Genosse

Stähl er , übertragen worden, der sich früher lange Zeit in ; L ^ s ” m,s So« srrWrMicm
Rußland aufgehalten hat. Dr . Stähler wird auch Gelegen- ^ ^ inrich Cunow , sich daran gewagt hat , aus den Marxschen

heit nehmen, über die wirtschaftlichen Verhältnisse im bolsche¬
wistische» Rußland zu berichten .

Skandat,zcncu in» Berliner Stadtparlameut
Berlin , 7. Jan . In der gestrigen Sitzung der Berliner

Stadtverordnetenversammlung kam es bei der
Abstimmung über den Kommissionsantrag wegen der Maßrege¬
lungen anläßlich des Elcktrizitütsarbeiterstreikes, einer Depu¬
tation der Arbeiter zu den Verhandlungen der Stadtverordneten
zuzulassen, zu großen Lärmszencn und w ü st e n
Schimpfereien auf der Tribüne . Die Wut der Zu¬
hörer richtete sich namentlich gegen den Mehrheitssozialisten
Hirsch , dem man zurief : Hirsch, dich holen wir noch heute , du

und Engelsschen Schriften die geschichts -, gesellschasts - und
staatsphilosophischen Ausführungen herauszuschälen , sie
ihrem inneren theoretischen Zusammenhangs nach mit¬
einander zu verknüpfen und sie nach Erforschung der ihnen
zu Grunde liegenden Entwicklungsideen zu einer systemati¬
schen Darstellung der Marx - Engelsschen Geschichts - , Gesell¬
schasts- und Staatslehre zu verwenden.

*)
Cunow ist bei der Abfassung seines Werkes , wie er

selbst sagt , von der Ansicht ausgegangen, daß , wie uns die
heutigen gesellschaftlichen Einrichtungen erst völlig ver -i
stündlich werden, wenn wir ihren früheren Entwicklungs¬

chuft ! , schlaf den Juden tot ! Nach der Ablehnung d̂ s K
'
om - fang

kennen , uns auch die Marxsche Geschichts - und Gesell-

misslonsantvages wurde der Stand«! auf der Tribüne so groß , j schaftstheorle erst in ihrer Bedeutung klar wird , wenn wir

daß Tr . Weilt , dcr Leiter der Versammlung, die Räumung der j untersuchen , wie sie aus früheren Anschauungen unter be
Tribüne anordnete und die Sitzung für beendet erklärte. Tic - *— —.r-irrje .-ri.fije .— r>- t — »^ - -r- nfi—irr «• ->—

Besucher der Tribüne machten jedoch keine Miene, die Tri¬
büne zu verlassen . Tie Zuhörer begannen mit dem Absingcn der
Internationale . Als das Lied beendet, war, wurde weiter ge¬
schimpft.

Kommnnistenanftritte im sächsischen Landtag
WTB . Dresden , 6. Jan . Zu Beginn dcr ersten heutigen

Sitzung des sächsischen Landtags nach der Ferienpaufc ver

stimmten gesellschaftlichen Lebensverhältnissen herausge¬
wachsen ist. Er hat deshalb der Darstellung der Marx-
fchcn Lehren einen Ueberblick über ältere geschichts - und
fozialphilosophische Lehren vorausgeschickt, vornehmlich sol¬
chen , die sich gewissermaßen „als Mappenstationen auf dem
Wege zur Marxschen Auffassung darstellen.

Dagegen ist sicherlich nichts einzuwenden ; ob es aber
. . .. >. .. . . . dazu nötig war , das Genosse Cunow mit den Anfängen

lbres
^

An/raas
°

bet
”'

\ V UnwrstüL ? der ScXsloien b« der Geschichtsschreibung begann , in knappen Zügen die

gegen den Willen des Präsidenten unter großem Lärm auf den Entwicklung der griechischen Historik von Herodot bis Poly -

Tribünen verlesen wurde. Der Tumult steigerte sich derart , ; bws jchllder.e und dre Grundanfchauungen der anstotell -

daß der Präsident sich kaum verständlich machen konnte . Der ! scheu Staatsphüosophie in ihrem Verhältnis zur griechi -
Kommunist Abg . Renner wies auf die getroffenen Polizei - s scheu Lebensauffassung darlegt , erscheint mir fraglich,
lichen Maßnahmen hin, was erneut wiederholte Unruhe her- 1Sicherlich zeugt seine Schilderung der griechischen Ge-
vorrief , und beantragte , daß der Präsident den Antrag betr. ! schichtsschreibung von einem tiefen Eindringen in deren
die Unterstützung der Erwerbslosen sofort auf die heutige Ta - Geist und mancher Verehrer des Griechentums wird viel-

on den Ausführungen seine Freude haben ; aber nötig
abgelehnt. Unt5 a.ldauerndem ungeheurem Lärm sah sich der Aar es wohl kaurm so weit

^
zllrückzugehen.

^
Es hätte meiner

Präsident gezwungen, die Sitzung zu unterbrechen.
' ” ” """ " " " " "

Internationale Bcrtehre konfcrcuz
WTB . Paris , 7. Jan . Ende Februar wird in Barzelona

eine internationale Konferenz zujauun . ntreten , die vom Völier-
bund einberufen wird . Die Konferenz wird sich mit dem Per¬
sonen- , Wagen - und Durchgangsverkehr beschäftigen . Sie soll

Ansicht nach - genügt, wenn Cunow mit der Staats - und
Geschichtsauffassung des Thomas von Aquino, des größ¬
ten der katholischen Scholastiker, begonnen und dessen Ein-

* ) Dieses füngst im Verlag der Buchhandlung Vorwärts,
Berlin , Lindenstraße 3 . erschienene - Werk führt den Titel :
„Die Marxsche Geschichts - , Gesellschasts - und ' Staatstheorie ,

einen beratenden Verkehrsausschuß ernennen , der zu einem Grundzüge der Marxschen Soziologie". Der Preis des ersten
ständigen Organismus ausgebaut werden soll. An der Konfe - Bandes , der im Prospekt, gut gebunden, zunächst auf ' 50 Jt
rcnz sollen die Mitglieder deS Völkerbundes, Amerika , und die festgesetzt worden ist, betrügt, da die Buchhandlung- sich hinter-
Staaten teilnehmcn , denen man in Genf gestattet hat , sich an her zu sofortiger Herstellung einer Massenauflage entschlossen
den technischen Beratungen zu beteiligen. Deutschland und dementsprechend den Preis herabgesetzt hat, jetzt nur im
kommt also für die Konferenz nicht in Frage . Buchhandel 42 .50 Jl für das aebundene . Eremtzlax.
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Seite 2ftutz auf die Staatstheoretik des späteren Mittelalters ge¬schildert hätte.
An diese Darstellung der Gesellschafts- und Staarsidecnder alten und mittelalterlichen Zeit schließt sich im drittenKapitel eine gedrängte Ucbersicht über die Staatsvertrags -und Souveränitätslehre der cälbinistischen und katholischenMonarchomachen (Monarchenbekämpfer), das Auftauchenabsolutistisch-monarchistischer Staatsauffassungen in Frank¬reich. nanientlich de» Jean Bodin . der nicht nur als Staats -sondern auch als Geschichtstheoretiker geniertet wird, fer¬ner über die Cntwstklung der Staatsüert : ras ' ey : > her Äic -tius , Pufenl orf usw .

Im 4., 5. und 6. Kapitel beschäftigt sich darauf Cunoweingehend mit der englischen und französischen Sozialphüo -sophie des 17 und 18. Jahnmderts — drei Kapitel, dieeinen tiefen Einblick in die Entwicklung der Gesellschasts-auffassung jener Zeit, der Ansichten über das Verhältnisder Gesellschaft zum Staat sowie auch des Individuums-ur Gesellschaft und zur Staatsgemeinschaft bieten . . . .Vornehmlich schildert Cunow den Einfluß der englischenRevolution auf die Staatstheoretik des 17. Jahrhunderts ,die nach der Revolution einsctzende Unterscheidung zwischenGesellschaft und Staat und die Auffassung des Staates alseiner infolge zunehmender Arbeitsteilung aus der Stände¬gliederung herausgewachsenen Herrschaftsorganisation.Ebenso sucht er den Einfluß der französischen Revolutionauf die damalige Gesellschafts- und Geschichtsbetrachtungsowie das Herauswachsen der neuzeitlichen Entwicklungund Klassenkampfideen aus den Parteikämpfen der Revo¬lutionszeit nachzuweisen .
Nach einer kurzen Charakteristik der Kulturgeschichts¬schreibung und Kulturphilosophie von Jselin bis Herderfolgt dann eine Kritik der Geschichts- und Gesellschafts¬auffassung Kants vom marxistischen Standpunkt aus sowieeine Darstellung des Jdeenzusammenhangs zwischen HerHegelschen und Marxschen Gesellschaftsauffassung — einetheoretisch-kritische Betrachtung, der sich im 10. und 11 .Kapitel, die die Ueberschriften „Gesellschaft und Staat nachMarxscher Auffassung " und „Entstehung und Entwicklungdes Staates " tragen , eine eingehendere Untersuchung derMarxschen Staatstheorie anschließt . Cunow erörtert darindie Marxsche begriffliche Unterscheidung zwischen Gesell¬schaft und Staat , vergleicht die GesellschastsauffassungenLorenz von Steins , Robert von Mohls und FerdinandTönnies ' mit jener von Marx und untersucht darauf denkausalen Zusammenhang zwischen Gesellschaftsordnung undStaatsordnung sowie im weiteren zwischen Wirtschaft undRecht.

Der Schilderung der Entstehung des athenischen undrömischen Staates , wie sie Friedrich Engels in seinerSchrift über den „Ursprung der Familie , des Privateigen¬tums und des Staates " entwirft , setzt Cunow unter Hin¬weis auf die geschichtlich nachweisbaren Umstände , unterdenen bei amerikanischen und asiatischen Halbkulturvölkerndie ersten Ansätze zu einer Staatsbildung erfolgt sind,seine Theorie von dem Staat als einem „Eroberungspro¬dukt " entgegen. Im besonderen wendet sich Cunow gegendie Marx -Engelssche Lehre vom „Absterben " des Staatesnach dessen Eroberung durch das Proletariat . Das 12. Ka¬pitel ist zum größten Teil dieser Kritik gewidmet . Cunowgeht dem Ursprung dieser Hypothese nach, zeigt, wie Marxsich das Absterben im Laufe seiner eigenen Entwicklungverschieden vorgestellt hat und vertritt demgegenüber dieAnsicht, daß zwar der „Bourgeoisstaat " seinem Ende ent¬gegengeht , damit aber durchaus noch nicht der Staat ab¬stirbt. Vielmehr stehe der Staatsentwicklung eine neuePhase bevor , in welcher der Staat noch weit mehr Funk¬tionen als bisher zu übernehmen gezwungen sein werde :der Uebergang zum sozialisttschen Wirtschastsstaat. Inmanchen dieser Darlegungen begenet sich Cunow mit denvom Genossen Dr . Karl Renner in seiner Schrift „Marxis¬mus , Krieg und Internationale "
ausgesprochenen Ansichtenüber die weitere Staatsentwicklung , doch behandelt Cunowdas Problem mehr vom entwicklungsgeschichtlichen Stand¬punkt aus .

Es ist ein weites theoretisches Gebiet, das Genosse Cu¬now in den Kreis seiner Betrachtung zieht. Doch nicht indieser Masse der erörterten Probleme liegt der eigentliche

? Madame Sovary
- 7 7 ■ Roman von Gustave Flaubert .

(Fortsetzung.)
»Ich bin ganz damit einverstanden," fuhr der Landwirtfort, „doch, obwohl ich annehme, daß die Kleine meiner Mei¬nung ist, müssen wir sie immerhin vorher fragen . Ich gehejetzt nach Hause zurück und stelle ihr die Sache vor. Sagt sieja, so brauchen Sie ' dann doch nicht wiederzukommen; es gehtwohl nicht, der Leute wegen . Damit Sie aber hier nicht vorUngeduld vergehen, will ich, falls sie einwilligt, den großenFensterladen gegen die Mauer schlagen . Sie können es, wennSie sich hier über die Hecke beugen, sehr gut sehen ."

■ Damit entfernte er sich .
Karl Band sein Pferd an einen Baum und eilte selbst aneine Stelle , von wo er das Haus gut überschauen konnte. Erwartete eine Viertelstunde, dann hielt er seine Uhr noch vierweitere Minuten in der Hand. Plötzlich hörte er einen Schlaggegen die Mauer , der Fensterladen war zurückgeschlagen wor-den, der Eisenbeschlag klirrte noch.
Am anderen Morgen war Karl schon um neun Uhr aufdem Gute. Emma errötete, als sie ihn sah , und versuchte ihreErregung hinter einem Lächeln zu verbergen. Der alteRouault umarmte seinen künftigen Schwiegersohn. Man ver¬mied einstweilen, über die geschäftliche Seite der Angelegenheitzu plaudern, . denn man hatte ja noch viel Zeit vor sich, dawegen Karls Trauer die Hochzeit nicht vor dem nächsten Früh¬ling stattfinden konnte.

Der Winter verging also mit Warten . Emma beschäftigtesich viel mit ihrer Aussteuer . Ein Teil wurde in Rouenbestellt , Hemden, Nachthäubchen und dergleichen fertigte sie sichselbst nach entliehenen Modebildern an . Bei Karls Besuchensprach man nur von den Hochzeitsvorbereitungen; man über¬legte, in welchem Raume das Diner stattfinden sollte, und be¬stimmte schon jetzt die Zahl »der Gänge und die Entrees .Emma hätte die Trauung am liebsten in die Mitternacht-ftunde verlegt und Fackeln zur Feier angezündet. Der alteRouault aber war für diese Idee nicht recht zu haben. Es gabeine Hochzeit, zu der sechsundvierzig Personen erschienen . Mansaß sechzehn Stunden bei Tisch und fing am folgenden Tageujib noch einig« darauf immer wieder von neuem an.

Wert des Werkes ; er liegt vielmehr darin , daß Cunowsich nirgends mit einer einfachen Darlegung der sozial¬philosophischen Lehren begnügt, sondern ihren kausalenZusanienhang mit den gesellschaftlichen Lebenssormen undderen Grundlage , dem fortschreitenden Wirtschaftsprozeß,nachzuweisen sucht . Er will nicht die Marxschen soziologi-chen Theorien einfach konservieren , sondern das in ihnensteckende Lebensfähige herausholen — deshalb '
sucht erüberall darzulegen, in welchen Zeitverhältnissen die Marx-schen Lehren wurzeln, wieweit sie durch neue Erfahrungs¬tatsachen überholt sind und der Ergänzung bedürfen. Dasist eine sehr schwierige Aufgabe; aber man wird zugestehenniüssen , daß Cunow, soweit der Staat in Betracht kommt ,diese Aufgabe gelöst hat. Er bietet tatsächlich unserer Par -tei eine auf Hegel -Marxschen Grundansfassungen beruhendeneue Staatstheorie .

Leider bricht der erste Band mit der Darstellung derMarxschen Staatstheorie ab ; die Stellung von Marx zurNationalitätenftage , die Klassenkampftheorie , die materia¬listische Geschichtsauffassung , das Gesetz der gesellschaft¬lichen Entwicklung usw . sollen nach dem Prospekt erst imzweiten Band zur Behandlung kommen . Es wäre ent»schieden vorteilhafter gewesen, für den Leser wie wohl auchfür die Verlagsbuchhandlung selbst, wenn sie beide Bändegleichzeitig herausgebracht hätte,. Hoffentlich erscheint derzweite Band , wie im Prospett angekündigt wird, schon inwenigen Monaten.
-- - -

MWerstchc ober . . . ?
Die Erschießung des Hamburger Kommunisten Karl Hoff-männ in Flensburg durch Angehörige der Sicherheitspolizei gibtder kommunistischen Presse Anlaß , die Unglaubwürdigkeit derAngaben der beteiligten Sipoangehörigen, Hoffmann sei aufeinem Fluchtversuch erschossen worden, festzuyageln. Wenngleich die ganze Angelegenheit noch nicht genügend geklärt ist,um zu ihr Stellung zu nehmen, so ist doch die ' er Einzelfall fürdie seitens des Militärs mißliebigen Zivilpersonen gegenüberangewandte Praxis so außerordentlich charakteristisch , daß aller¬dings starke Zweifel in die Wahrheit der Angaben des S 'po-offiziers berechtigt sind . Man darf öhne Uebertreibung sagen,daß in der ganzen deutschen Geschichte seit >870, man könnteauch noch viel weiter zurückgreifen — niemals soviel Flucht¬versuche anpestellt wurden, wie feit der Revolut 'on.Mehr und mehr gewinnt man den Eindruck, daß die Be¬hauptung der Militärorgane einfach erlogen sind und daßstnsere Militaristen nach zwei Plänen operieren : entwederwird der Verhaftete, soweit er Mitglied einer linksradikalrnPartei ist, ohne weiteres niedergeknallt oder man konstruiertdie Möglichkeit zu einem Fluchtversuch , um de» Unbequemendann um so leichter um die Ecke bringen zu können. Der hiererhobene Vorwurf ist außerordentlich schwer und wir würdenes im Interesse aller Beteiligten außerordentlich begrüßen,wenn es denen, die mit dem schweren Verdächt des Meuchel¬mordes belastet sind, gelingen würde, sich einwandfrei vondiesem Verdacht zu reinigen . Es sollten die militärischen Stel¬len allen untergeordneten Behörden nachdrücklichst klar machen ,und ihnen auseinandersetzen, wie man durch genügende Be¬wachung jeden Fluchtversuch von vornherein vereiteln kann.Die Erschießung mißliebiger politischer Persönlichkeiten wächstsich nachgerade zu einem Riesenskandal in der deutschen Repu¬blik aus .

Eine Cifla bet ReMIiwer
Am 18. Januar soll , die Gründung einer Organisation er¬folgen, deren Zweck ist : Die Zusammenfassung aller Parteienund Organisationen , die damals gegen die ^ »anarchistischenUmstürzler zusammenstanden, zu einer republikanischen Liga.Die Aufgaben dieser Organisation sind : Eintreten für dieSicherheit der republikanischen Staatsform , die zu erhaltennationale Notwendigkeit ist, Unterstützung aller Bestrebungen,die den Ausbau der Republik zum Ziele haben, Werbearbeitfür den republikanischen Gedanken, Vertiefung der Ueberzeu-gung der Republikaner.
Die republikanische Liga soll die unbewaffnete Einheits¬front aller zu der neuen Staatsform stehenden Volkskreisegegen deren Feinde bilden, auch dem Ausland zeigen, daß dieüberwiegende Mehrheit Deutschlands entschlossen ist, sich keinenneuen Handstreich gegen die Republik gefallen zu lassen . Die

republikanische Liga wird ferner für die notwendigen inner ,politischen Ausbaumaßnahmen wirken. Als dringendste Auf-

4.
Die Eingeladenen erschienen sehr früh in Gefährten allerArt : in Kutschen , Einspännern , Halbverdecks und ganz offenenWagen, in Kremsern mit Ledervorhängen, in zweiräderigenKarren , ja , die jungen Leute aus den benachbarten Dörfernhatten sich in einem Leiterwagen zusammengefunden . Da stan¬den sie in Reih und Glied, hielten sich an den Rillen fest undließen sich elend durchschütteln. Manche kamen zehn Wegstun¬den weit her, aus Gloderville, Normanville und Eany . Manhatte die Verwandten der beiden Familien eingeladen, sichFreunden , mit denen man ein wenig auseinandergekommenwar, wieder genähert und an Bekannte geschrieben , die manseit langem aus den Augen verloren hatte.Von Zeit zu Zeit hörte man Peitschenknall hinter der Hecke,dann öffnete sich bald der Schlagbaum , ein neues Gefährt kaman . Im Trab fuhr es bis an die erste Stufe der Freitreppe ,die Insassen sprangen zu beiden Seiten heraus , rieben sich dieKnie und reckten die Arme. Die Damen trugen Hüte undstädtische Kleider, goldene Uhrketten, Pelerinen mit langenEnden, die in der Taille kreuzweis übereinander hingen, oderkleine farbige Busentücher, die im Rücken mit einer Nadel be¬festigt waren und den Hals frei ließen. Die Knaben warengekleidet wie ihre Väter , man merkte ihnen oft an , daß sie sichin ihrem Staat unbehaglich fühlten, und daß manch einer zumerstenmal in seinem Leben Stiefel trug . Neben ihnen standsteif und eckig wohl ein hochaufgeschossenes Mädchen von zwölfoder vierzehn Jahren im weihen Kommunionskleide, irgendeine Schwester oder Cousine, die mit ihrem von Pomade starrenHaar und den hochgeröteten Wangen recht verlegen anmuteteund nur den einen Gedanken zu hegen schien, die neuen Hand¬schuhe nicht zu beschmutzen .

Da nicht genug Stallknechte zum Abspannen der Pferdeda waren, krempelten die Herren selbst ihre Aermel auf undbesorgten die Tiere . Je nach ihrer gesellschaftlichen Stellungtrugen die Leibröcke, Ueberröcke, Jacken oder Joppen . Da er¬schienen alte, ehrwürdige Röcke , die von ganzen Generationenehrfürchtig angestaunt und nur zu Festzeiten aus dem Schrankgenommen wurden, Schotzröcke mit zylinderförmigen Kragenund Taschen , die so groß und tief waren wie Säcke, Jacken ausgrobem Tuch , zu denen gewöhnlich eine Mütze mit kupferbe¬schlagenem Schirm gehörte, dann ganz kurze Röcke , die hintenzwei , dicht wie ein Paar Augen zusammenstehende Knöpfe auf¬wiesen , und deren Schöße der Zimmermann mit dem Beil zu¬rechtgehauen haben konnte. Einige saßen am untersten Ende

gaben werden angesehen: die Demotratisiernng der Heeres,die Erneuerung der Justiz und die entschlossenere Durchsetzungder Gefamtverwaltung mit tüchtigen republikanischen Beamten.Einen wesentlichen Teil der Tätigkeit der Liga wird auch die -Erneuerungsarbeit auf dem Gebiete der Erziehung im Sinne ,der Republik, der Bolks- und Bölkerversöhnung darstellen. Das -vorbereitende Aktionskomiteehat als Tag der offiziellen Begrün . '
düng der Liga den 18. Januar in Aussicht genommen. Fürden 18 . März 1021 — den Tag der Ueberwindung des Kapp.PutscheS — sind für alle Teile Deutschlands große Kundgebun¬gen für die republikanische Staatsform geplant.

Erjbergkr; Steuern nnb bie Slums-
mmllschuft

Die Steuersache Erzberger sst jetzt vom Finanzministeriuman die Staatsanwaltschaft abgegeben worden — so wissen dierechtsstehenden Blätter zu melden. An die Staatsanwaltschaft ,aber an welche? Der Referent der Staatsanwaltschaft in Berlinfür Steuerhinterziehungen ist der Staatsanwalt Messerschmidt ;aber nicht ihm» dem Spezialisten, sollen die Akten Erzbergerzugehen, sondern dem Oberstaatsanwalt Dr . Krause und demStaatsanwalt von Clausewitz , - das heißt den beiden Staats ,anwältrn » die im Prozeß Erzbrrger -Helfferich die Anklage ver.traten und vom Beginn der Verhandlung an offen auf Helffe.richs Seite übertraten und sich ihm «eben Dr . Alsberg als Ber.leidiger zur Seite stellten. , Da kann sich Herr Erzberger aufetwas gefaßt machen .
UnS ist es ganz recht, daß Erzberger ausgerechnet in dieHände dieser Staatsanwälte geliefert wird ; denn es ist nichtsnotwendiger für den Fortschritt als daß allmählich auch bürger¬lich-demokratische und ZentrumSarbeiterkreise über das Wesender heutigen preußischen Justiz aufgeklärt werde. Erst wennauch sie durch Schaden klug geworden sind, wird es in demKampfe gegen di« herrschende Partei - und Klassenjustiz vor¬wärts gehen.
Die an den Grufferschen Millionenschiebungen beteiligtenKreise fürstlicher und nichtfürstlicher Abkunft sollen ja ebenfallsdiesen Staatsanwälten unterstellt sein, und sie sind dort sicher-lich besser aufgehoben als der Todfeind aller steuerscheuen Bür¬ger, der Reichsfinanzminister a. D . Erzberger.

Vadische Politik
Die Deutschnationale« für hie Freiheit des AusbeutertumsDie „Süddeutsche Zeitung " ist ungehalten darüber,daß einem Sägewerksbesitzerein Strafbefehl von BO Mark zuging,weil er in seinem Betrieb« Ueverstunden machen ließ, ohne dieGenehmigung dafür zu haben. Das deutschnationale Blattmeint nun, diese Strafe wirst ein Licht auf die Zustände im„freien Volksstaat", der dem Bürger vorschreibt , wie lange erdie Hände rühren darf und „sogar den Arbeitswillen" unterStrafe stellt.

Wüßten wir nicht zu gut, daß die ganze Politik der Deutsch-nationalen einzig und allein unter dem Gesichtswinkel der Volks¬verhetzung gegen den demokratischen Staat steht, so müßten wirannehmen, daß ihnen auch nicht das Alpha und Omega der So¬zialpolitik bekannt ist. Denn sonst müßte die „Süddeutsche Zei.tung" wissen, daß die große Bedeutung der deutschen sozialenGesetzgebung gegenüber dem liberal-manchesterlichen Systemwie es z. B. in Amerika besteht, gerade darin liegt, den Arbei¬ter selbst dann vor Ausbeutung zu schützen , wenn er aus nacktenErwerbsinteressen oder aus elementarster Not heraus , bereit ist,sich selbst rückhaltlos dem Ausbeutertum zu überliefern und zuverkaufen. So stehen denn auch unsere Vorschriften über Sonn¬tagsruhe , Achtuhrladem'
chluß usf. in Widersprich mit angeblich„ freiheitlichen " Anschauungen liberaler Theorien, was jedoch dieArbeiterschaft und alle Sozialpolitiker nicht hinderte, diese „Ein¬schränkungen der Freiheit" stets zu feiern, da nur hierdurch ver¬hindert wird , daß die Freiheit ein Mittel wird, den Proletarier„ im Namen der Freiheit" vollkommen auszubeuten . Wenn da¬her die „ Süddeutsche Zeitung " es bekrittelt, daß die „Freiheit"des Kapitals gegenüber dem Unternehmertum eingeschränkt wird,so verrät sie damit ihre ablehnende '

Haltung gegenüber demganzen Gedankenwerk der sozialen Gesetzgebung , die einstmalsden Stolz zahlreicher konservativer Kreise im gutenSinne des Wortes bildeten — die allerdings sicherlich gerne dar¬auf verzichten , mit der „Süddeutschen Zeitung " in einem Atem¬zug genannt zu werden.
Badische Wünsche nach Berlin

In einem Artikel der „Voss . Zig .
" wünscht Unterrichtsmini,ster Hummel sür Baden als „Südwestglacis" des Reicher imneuen Jahre von Berlin Unterstützung des Reiches zur Aufschlie-ßung unserer wirtschaftlichen Kräfte, wobei weiße Kohle undSchiffahrt die Hebel sein sollen, an denen wir ansetzen , sowie.

der Tafel und trugen Feiertagsblusen : der Kragen fiel bisüber die Schultern , der Rücken war gefältelt, und in der Taillewurde der ganze Stoff durch einen genähten Gürtel zusammen¬gehalten.
Die gestärkten Hemden wölbten sich über der Brust wieKürasse. Alle Welt war frisch geschoren, die Ohren standen weitvon den kahlen Köpfen ab. Einige, die schon vor Sonnenauf -gang aufgebrochen waren , schienen nicht Licht genug zum Ra -fieren gehabt zu haben, denn sie hatten große Schmisse unterder Nase und ttefe Durchzieher am Kinn . Die Fahrt durch diefrische Morgenluft hatte die verletzten Stellen gerötet, und aufmanchem weißlichen Gesicht erschieß eine solche brennend rot«Bemalung .
Da daS Standesamt nur eine halbe Stunde weit vom Gut «entfernt war, begab man sich zu Fuß dorthin und kehrte , nach¬dem dann die Feierlichkeit in der Kirche vorüber war, auch sowieder zurück.
Der Zug, der sich zuerst wie ein buntes Band den engenWeg zwischen den noch grünen Getreidefeldern entlang ge¬schlängelt hatte, teilte sich bald. Man ging in Gruppen undplauderte miteinander . Allen voran schritt ein Spielmann ,der auf feiner mit bunten Bändern geschmückten Geige fiedelte.Dann kam das Brautpaar , hierauf d :e Eltern und dann dieGäste, wie der Zufall sie zusammengebracht hatte . Die Kinderblieben weit hinten , belustigten sich damit , die Aehren vomHafer abzureißen oder sonst allerlei Unfug anzurichten, undwaren sehr erfreut , daß man sich nicht um sie bekümmerte, iEmmas Kleid war ein wenig zu lang geraten und schlepptean der Erde ; sie blieb von Zeit zu Zeit sieben und entfernt «sorgsam mit ihren behandschuhten Händen die Zweiglein undKräuter , die sich an ihm festsetzten .. Karl stand mit seinen un¬beschäftigten leeren Händen dabei und wartete geduldig, bis siefertig war . Der alte Rouault trug einen ganz neuen Seidenhut .Die Tressen und Verzierungen der Aermel seines Leibrockshingen ihm bis auf die Fingerspitzen. Er führte Madame Bo,Vary, Karls Mutter , am Arme. Herr Bovarh senior, der sichim Innern über all diese Leute sehr erhaben dünkte, war ineinem einfachen, militärisch zugeschnittenen Ueberrock erschie¬nen und unterhielt seine Dame , eine junge blonde Bäuerin ,mit allerlei Wirtshausgalanterien . Das Mädchen errötete,wurde verlegen und wußte bald nicht mehr, was sie antworte «;sollte .

(Fortsetzung folgt.)
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Freitag den 7. Januar 1 921

Deutsche Republik oder Stlimesien ?
Auf einer Parteikonferenz des Ruhrrcvicrs wurde von den

Delegierten übereinstimmend berichtet , daß die Erregung in
den Bergarbeiterkreisen dauernd zunimmt und einen gefähr¬
lichen Höhegrad erreicht hat. Die Bergarbeiter haben nach
dem Abkommen von Spa mit verzweifelter Kraftanstrengung
geschuftet und erreicht, daß die vom Feinde geforderten zweiMillionen Tonnen monatlich mehr gefördert wurden und so¬mit das Abkommen erfüllt werden konnte, ohne daß die deutsche
Volkswirtschaft gänzlich zusammenbrach. Sie haben das getanaus Pflichtgefühl gegen die Republik, aus Treue zu Deutsch¬land, das sie davor bewahren wollten» weitere Gebiete vom
feindlichen Militär besetzt zu sehen . Sie wollten Deutschland
frei erhalten , um damit zugleich , die Anwartschaft auf die
Sozialisierung des Bergbaues zu bewahren. Sie wehren sich
jetzt dagegen, daß das hartnäckige Festhalten der Reichsregie,
rung an den bayerischen Einwohnerwehren sie um den Preis
ihrer Arbeit zu bringen droht. Aber sie stellen zugleich die
Forderung auf , daß mit der Ueberführung der Bodenschätze in
das Eigentum der Gesamtheit endlich ernst gemacht werde.Die Sozialisierung der wichtigsten Urproduktionen ist die
Voraussetzung für die Ueberwindung von Deutschlands Not und
Elend. Deutschland darf nicht — System Hermes — den künst¬
lichen Dünger ins Ausland liefern , um nachher für viele Mil¬
liarden Getreide im Jahre vom Auslande zu kaufen; Deutsch¬land mutz — System Braun — die Düngemittelfabrikation
sozialisiere«, die Düngemittel restlos den deutschen Feldern zu¬führen und selbst erzeugen, was eS an Lebensmitteln braucht.
Deutschland leidet unter einer fürchterliche » Wohnungsnot, die
Gesundheit und Sittlichkeit untergräbt . Es darf nicht die
Mieten verzehnfachen, damit die private Bautätigkeit wieder
lohnend werde ; es muß vielmehr — System Engler — Paul
Hirsch — die Fabrikation von Ziegeln und Zement verstaat¬
lichen, damit di« Allgemeinheit Häuser -für alle zu bauen in
der Lage ist.

Ohne Sozialisierung keinen wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Auch die Planwirtschaft , die allgemeine Rationalisierung der
Produktton'

, wird auf festerer Grundlage ruhen, wenn die Ur-
stoffe fest in der Hand deS Staates sind.

Die Sozialisierung der Kohle bietet große technische Schwie¬
rigkeiten. Die Bergwerke sind heruntergewirtschaftet und es
bedarf noch ungeheurer Kapitalmengen , um sie auf die not¬
wendige technische Höhe zu bringen . Die Bergwerke sind rn-
mehr selbständige Unternehmungen , sondern mit der weiter¬

verarbeitenden Industrie zu großen Konzernen zusammenge¬
schmolzen . Bei jeder Beteiligung des Reiches oder der Arbei¬ter an den Bergiverken wird es den Unternehmern ein Leichtessein, den Bergbau unrentabel zu gestalten und die Gewinne
bei den Nebenprodukten oder bei der Weiterverarbeitung zuerzielen . An Einwänden gegen die Sozialisierung des Berg¬baues fehlt es nicht und wird es nie fehlen. Wollte man nocheinige Jahre warten , so hätte inzwischen Frankreich seine Gru¬ben wieder hergestellt und England seine Kriegsschäden über¬wunden ; dann wäre Kohle nicht mehr ein überall gesuchtei
Monopolartikel, sondern der Absatz unterläge der Internatio¬nalen Konkurrenz . Abwarten macht die Schwierigkeiten also
nicht kleiner.

Inzwischen aber vollzieht sich eine Entwicklung , die auchbei der Sozialisierung des Bergbaues kein längeres Zuwartenerlaubt . Dir gesamte Schwerindustrie ballt sich zu drei große»
Konzernen zusammen, die Konzentration des Kapitals macht
von Tag zu Tag sichtbare Fortschritte. Die Kapitalsgewalt inden Händen Weniger wird immer ungeheurer . Schon jetzt übtallein durch seine Wirtschaftsmacht der Privatmann HugoStinnes eine politische Macht aus , die manchmal größer zu fein
scheint als die von Regierung und Parlament . Damit hat die
Sozialisierungsfrage aufgehört , ein rein wirtschaftliches Pro¬blem zu sein und ist eine politische Frage , ist die politischeFrage Deutschlands geworden. Auch die bürgerlichen Demo¬kraten werden sich nicht dauernd der Erkenntnis verschließenkönnen, daß die Oligarchie der Kapitalsmagnaten der Bolks-
freiheit gefählicher zu werden droht, als es Monarchie undBürokratie im Obrigkeitsstäat gewesen sind . Deutschland mußsozialisieren, wenn es demokratische Republik bleiben will ; an¬
dernfalls wird es ein Königreich Stinnesien .

Diese Erkenntnis ist es. welche die Bergarbciterschaft undmit ihr die gesamte Arbeiterschaft zur Aktion drängt . DieArbeiter haben gewartet , so lange alles darauf ankam, zunächstdie Gefahr des Zusammenbruchs abzuwenden. Sie haben die
Produktion gesteigert und trotz des fortwährenden Drucks der
Entente bisher die schlimmste Kohlennot vom Lande abgewendet .Nun aber können sie nicht länger warten , weil sich inzwischendas Kapital so zu befestigen droht, daß später die Sozialisierung
geradezu unüberwindlichen Hindernissen begegnen könnte . Um
die deutsche Republik zu retten , ist ein rasches Borwürtsdringen
auf der Bahn der Sozialisierung unerläßlich.

Nr. 8
lallS sie notwendig wird, Hilfe zur Erhaltung der drei Stätten
hoher Kultur in Baden, der Uuiversttäten i« Freiburg und in
Heidelberg und der Technische« Hochschule in Karlsruhe .Wir schließen uns diesen Wünschen vollkommen an , möchten
/edoch nicht unterlassen gleichzeitig dazu noch zu wünschen , daß
in Berlin in der Entwaffnungsfrage , Einwohnerwehrfrage
inkl. „Selbstschutzfrage " endlich einmal eine Polittk getriebenwird, die Baden als „Südwestglacis " des Reiches nicht fortgesetzt
joe neue Beunruhigung stellt.

Das SilvestergrLet eines Demokrat««
Wie man sich wohl noch erinnert , hat der jetzige Baden-Ba¬

dener Stadtpfarrer Hesfelbacher einst in Karlsruhe vis
große Leuchte der Demokratischen Partei gegolten. Ob er auch
jetzt noch eine „Führerpersönlichkeit" in dieser Partei ist, wissenwir nicht. Jedenfalls bemüht er sich aber nach Kräften, die De-
mokvaiie nationalliberal aufzufassen. So hat er es, wie uns
aus Baden-Baden berichtet wird, für dringend rwtwenig gehal¬ten, an Silvester in seiner Predigt in der Badener Stadtkirche
nicht nur den Großherzog und die alte Großherzogin, sondern
auch noch — „unseren Kaiser " ins allgemeine Gebet ein¬
zuschließen, weil sie nämlich so arg in Not sind. Vergessen hat
dieser merkwürdige Demokrat jedoch die hungernden Kindlein, die
Kriegshinterbliebenen und die übrigen Armen und Bedrückten ,die noch ärger in Not find . Wir können dem demokrattschen
Führer versichern , daß Leute, die ganz und gar unverdächtig sind,
Sozialisten zu sein, an diesem Sllvestergebet starken Anstoß ge«
nommen haben ; ein Piettst äußerte : „Das ist nicht nur politisch¬
dumm , sondern auch religiös verwerflich an dieser Stelle ".Wir Sozialdemokraten wundern uns über die Charakter¬
stärke solcher pfarrherrlicher Demokratensührer nicht. Herr Pfar .
rer Hessclbacher predigte über den Gedanken: „Alles ist Ueber-
gang zur Heimat hin.

" Vielleicht meint« er damit : Mes ist
llebergang zur — Teuifchnattonalen Partei hin ? Wer kanns
wissen! Glückauf zur Fahrt !

fius der Partei
Agitationsbezirk Karlsruhe

Bildungsvorträge
Blankenloch : 8. Jan ., 8 Uhr, im „Schwanen"

, Thema : „ Steuer¬
fragen ". Referent : Genosse Heck-Pforzheim.

Bruchsal : 8 . Jan . , 8 Uhr , in bet *
„Pfalz ", Thema : «Geschichte

der deutschen Sozialdemokratie". 3. Vortrag . Referent :
Genosse Beetz-Karlsruhe .

Staufenberg : 8. Jan ., 734 Uhr, im „Sternen "
. Thema : „Die

: deutsche Revolution 1848/49"
. Referent : Genosse Roßbach-

Karlsruhe .
Stein : 8. Jan ., 8 Uhr , Thema : „Parteiprogramm ", 4 Borträge

( 1. Vortrag ) , Referent : Gen . Reißmann -Piorzheim.
Selbach : 9 . Jan ., 8 Uhr, im „Grünen Baum "

, Thema „ Marxund'
seine Lehren "

, Referent : Genosse Rapp -Baden.
Sichern : 9 .Jan ., 3 Uhr, in der Realschule , Thema : „Ursprungder Familie", Referentin : Genossin Fischer -Karlsruhe .
Durmersheim : 9. Jan ., 3 Uhr, in der „Krone" , Thema : „Die

deutsche Revolution 1848/49". Referent : Genosse Funk-
Karlsruhe.

Haneneberstein: 9 . Jan . , 234 Uhr, im „Adler "
, Thema : „Ge¬

meindepolitik ", Referent : Genosse Böhringcr-Karlsruhe .-Helmsheim : 9. Jan ., 3 Uhr , im „ Grünen Baum " , Thema:
„Christentum und Sozialismus "

. Refernt : Genosse Meyer-
Weingarten.

.Iffezheim : 9 . Fan ., 8 Uhr, im „Grünen Hof", Thema : „ Reichs-
verfaffung"

, Refernt : Genosse Trinks .
»Palmbach: 9. Jam , 3 Uhr, im „Ochsen", Thema : „Gemeinde¬

politik", Referent : Genosse Hohn-Karlsruhe .
iRastatt: 0 . Jan ., 7 Uhr, im „Anker ", Thema: Geschichte deS

Sozialismus "
, 1. Bortrag , Referent : Genosse Trinks .

llntergrombach : 9 . Jan . , 3 Uhr , im „ Lamm"
, Thema: „Sozdali-

sierungsfragen " , Referent : Genosse Horter -Karlsruhe .
Weingarten : 9 . Jan ., 2 Uhr, im „Rößle ", Thema : „Soziali -

sierungsfragen "
, Referent : Gen. Rückert-Karlsruhc .

Wilferdingen : 9 . Jan . , 2 Uhr , im „Rößle" , Thema : „Erfurter
Programm ", Referent : Genosse Flößer-Karlsruhe .

-Linkenheim : 10. Jan ., 734 Uhr , im „Lamm", Thema : Gemeinde-
poiittk"

, Referent : Genosse Böhringer-Karlsruhe .
.Grötzingen : 12 . Jan ., 834 Uhr . im „ Ochsen", Thema : „Die Frauim Erwerbs - und Familienleben der Gegenwart" . Rcferen-

ttn : Genossin Trautwein -Pforzheim.
»Berzhausen: 12 . Jan ., 8 Uhr , in der „Kanne", Thenia: „Christen¬

tum und Sozialismus "
, Referent : Gen. Eckert-Pforzheim.

Büchenbronn: 13 . Jan .. 8 Uhr, im Nathanssaal, Thema : „So -
zialisierungsfragen ", Referent : Genosse NückerwKarlsruhe .

Niefern : 14. Jan ., 734 Uhr, in der „Kanne", Thema : „Schul¬
fragen " , Referent : Genosse Heck- Psorzheim .

Bruchsal: 15. Jan . . 8 Uhr / in der „ Pfalz "
, Thema: Geschichteder deutschen Sozialdemokratie" , 4 . Vortrag, Referent : Ge¬

nosse Beetz-Karlsruhe .
Tietlingen : 15 . Jan ., 7 Uhr , im Raihanssaal , Tüema: „Laffalles

Leben und Wirken"
. Referent : Genosse Trinks.

Forst: 15. Jan ., 7 )4 Uhr . im „Kaiser"
, Thema : „Gemeindepolitik "

Referent : Genosse Hohn -Karlsruhe . '
Gondelsheim: 15. Jan ., 8 Uhr , im „Lamm" , Thema : „Partei¬

programm" , Referent : Genosse Äadner-Karlsruhe .
Niederbühl: 15 . Jan . , 8 Uhr , im „ Hirsch"

, Thema: „Parteipro¬
gramm "

, , 8 . Vortrag , Referent : Genosse Rapp-Baden.Stein : 15. Jan ., ..8 Uhr, Thema : „Parteiprogramm "
, 2 . Vor¬

trag , Referent : Genosse Reißmann -Psorzheim.
Ubstadt : 15. Jan . , 7 )4 Uhr , im „ Löwen "

, Thema „Tie deutsche
Revolution 1848/49"

, Referent : Genosse Roßbach-Karlsruhe .
Biettghcim: 16. Jan . , 2 )4 Ubr, im „Hirsch"

, Thema „Christentum
und Sozialismus "

, Referent : Genosse Löftler-Eggem
'teiu.

Hörden: 16. Jan ., 3 Ubr , im „ Anker "
, Tüema „Verfaffungs-

ftagen" , Referent : Genosse Blanke-Karlsruhe .
Ottena,, : 16. Jam , 3 Uhr , im „ Strauß "

. Thema „ Gemeinde-
Politik"

, Referent : Genosse Glunk-Ettlingen.
Unteröwisheim: 16 . Jan ., 3 Uhr, im „Schwanen", Thema „Vcr-* sicherungswesen " , Referent : Genosse DietriH -Pforzheu» .

Genossinnen und Genossen allerorrs , sorgt für guten Besuch.
" Das Parteisekretariat : Oskar Trinks .

Spöck, 4. Jan . Sonntag , 9. Januar , nachmittags ’/ .3 Uhr ,findet im Gasthaus zum „Grünen Baum " die Wei huachis -
feie : des Cozialdeni . Vereins statt . Alle Mitglieder, sewie
Freunde unserer Sache, sin : hierzu eingeladen.

k. Wolfartsweier , 4. Jan . S o z i a l d e m. Verein . Aui
Samstag , 8 . November, abends 348 Uhr, findet die General¬
versammlung statt . Es ist Pflicht eines jeden Genossen, ander wichtigen Versammlung teilzunehmcn.

Untcröwisheim , 5 . Jan . Samstag abend 3 Uhr findet die
monatliche Mitgliederversammlung der Sozialdem . Partei im
Gasthaus zum „ Schwanen " statt . Vollzähliges Erscheinen aller
Genossen ist

'
notwendig.

Oos, 5. Jan . Samstag , 8, Januar , abends 7 Uhr, findet
im Gasthaus zur „Linde" die diesjährige Generalversammlung
des Sozialdem . Vereins statt . Die Genossinnen und Genossenwerden ersucht , pünktlich und vollzählig zu erscheinen . Die
Tagesordnung wird im Lola : bekanntgegeben.

Gemeindepoirtlk
Gemeindevertreter -Konferenz. Nächsten Sonntag , 9. Jan .,

nachmittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Bad. Hof " in
Oberkirch eine Gemeindeverttetertonferenz - statt. Tagesord¬
nung : 1 . Vortrag über „Die neue Gemeindeordnung" . Refe¬rent : Landtagsabg . und Redakteur I . Kahn (Heidelbergs .2. Freie Anssprache. 3 . Organisation und Agitation im Amts¬
bezirk . Referent : Stadtrat V e st n e r (Offcnburg ) . — Zu dieser
Konferenz sind sämtliche Gemeindeverordnete und Gemeinde¬
räte eingeladen. Auch die übrigen Parreigenossenschaft ist will¬
kommen .

Theater. KM m>i> AW«sW
Volksbühne Karlsruhe .

: Reihe H : „Die Räuber " von Schiller
Eine Spartakusdichtung . Gegenstand: Das unausbleibliche

Erlebnis jedes jugendlichen Idealisten bei der ersten Berührungmit der schlechten Welt und der nichtsnutzigen Menschheit . Eine
Ernüchterung , Erbitterung , Empörung greift Platz in seinem
Herzen ob des Abstandes der wirklichen Welt von dem Ideal¬
bild, das der Reine und Gute sich von ihr gebildet hat. Dieser
Gemütszustand kann sich auf zweierlei Weise auswirken : Ent -
weter zieht sich der schwer Enttäuschte von der Welt zurück, wird
apathisch , melancholisch und resigniert untättg wie Hamlet, oder
er bäumt sich energisch auf gegen den Wust von Unrecht und
Schlechtigkeit im Leben , er wird Revolutionär , er will mit Eisen
Und Feuer , oder wie man heute so gern sagt, mit rostigen
Eisenbahnschienen dreinschlagen, wie der Spartakist . Der letz¬tere Weg war der des jungen Schiller, insofern als erden Karl
Moor, den „ edlen " Räuber , den Weg der reformatorischen Ge¬
walttat beschreiten läßt . Denn edel sind sie alle, diese ernüch¬terten Idealisten , die als Weltverbesserer und Reformatoren
yustreten. Reinster Idealismus ist ihnen nicht abzusprechen ,wir lieben sie darum, und manchmal werden sie ihres Idealis¬
mus wegen von den Gerichten freigesprochen . Aber genügt es,gut zu fein ? Man muß auch gut handeln . Was kann
jedoch viel Gutes dabei herauskommen, wenn man mit Mord
und Brand und Greueln die Welt bessern will wie Moor ? Mankann das Ideal doch nicht verwirklichen, und am Schluß stehtder gewalttätige Menschenbeglücker vor dem wüsten Trümmer¬
haufen und erkennt sein Wollen als „eitle Kinderei" . Der
Idealist ist selbst zum Scheusal geworden, er hat seine Reineund Güte verloren und mutz über sich selbst den Stab brechen .

Diese Grundidee der „Räuber " ist beherzigenswert geradefür diejenigen Revolutionäre , die so sehr auf ihren reinen
Idealismus pochen und jeden als abgefallenen Verräter be¬
zeichnen, der nicht für die blutleere Doktrin durch dick und dünn
geht. Schiller hat diese Entwicklungsphase an sich selbst durch¬
gemacht, aber damit , daß er seinen Karl Moor scheitern und zu
,Grunde gehen läßt (entgegen der benützten Vorlage ! ), sprichter über seinen und Karl Moors RevoluttoniSmus im Hengabel¬sinne das Urteil, und i,x schwingt sich über die unklar idealisti¬
sche Jugendschwärm«- - ' empor zu einer geläuterten , praktischen
Lebensauffassung, / .e Politik kann aus der Berührung mit
per Literatur und Philosophie manchen Gewinn ziehen, und es
Wäre zu wünschen , daß recht viele Sozialrevolutionäre sich ein¬
mal in einer stillen Stunde mit dem Räuberproblem ernsthaft
puseinandersetzten. Schiller hat den Weg selbst betreten, den erpns weist . Er hat nach Karl Berger „die Unmöglichkeit
^argetan , an Stelle der wirklich , geschichtlich gewordenen Welt
Line Traumwelt zu setzen"

, und der Biograph Schillers sagtjerner sehr richtig : „Wer die Welt von ihren Gebresten heilen

will, darf nicht mit ihr brechen (wie Hamlet ), sondern muß,in ihr verharrend , mit dem Uebel ringen, die schwache Mensch¬
heit einschließend in sein Bestreben.

" Das ist der Standpunkt
der Sozialdemokratie . Diese idealistischen Feuerköpfe, diese
guten und reinen Toren , die mit ihren harmlosen blauen Augenin die Welt schauen , bedeuten eine ungeheure Gefahr . Den«
komme« sie erst zur Erkenntnis , daß die Welt dem schönen Bald
nicht entspricht, .das sie von ihr im Kopfe tragen, daß sie „ein
wüster Garten voll verworfnen Unkrauts " ist, dann können sie aus
Empörung so außer sich geraten, daß sie alles vernichten und
zertrümmern und so aus purem Idealismus zu fürchterlichen
Verbrechern werden. Darum , lieber als daß diese Schwärmer
zur Macht gelangen , sollten sie alle unschädlich gemacht werden.So wenigstens will es Goethe , der in jenem berüchtigten
Epigramm mit deutlicher Beziehung auf Christus geschrieben hat : '
„Jeglichen Schwärmer schlagt mir ans Kreuz im dreißigsten

Ja -ire ;Kennt er nur einmal die Welt, wird der Betrogne zum
S ch e l m. "

Die Vorstellung litt ^szenisch etwas unter den Einschrän¬
kungen und Vereinfachungen, die der kleine Bühnenraum gebot .Der Saal im Moorischen Schloß war „ das " Zimmer, in dem die
meisten Konversationsstücke im Konzcrthaus spielen. Die Dar¬
steller suchten aber durch Eifer das zu ersetzen, was szenischnur von zweiter Güte sein konnte . B ü r k n e r war der
Räuberhauptmann ; ein schöner Mann , ein idealer Räuber ,
schlank, schwarz , feurig und sicherlich der Schwarm mancher
jugendlichen Zuschauerin, leider etwas beeinträchtigt durch hart¬
näckige Erkältung . Interessant war Ulrich v. d . Trenk
U l r i c i als Franz . Er löste ihn aus der überkommenen Schab¬lone des Intriganten mit Geftchterschneiden und Zähnefletschenund gab ihn modern . Man kann mit der Auffassung sich be¬
freunden , — obschon sie dem Schiklersttl ins Gesicht schlägt, —
weil sie so manches Lächerlickie der Schillerfchen Figur besei¬tigt . Auch die Amalia des Frl . Creutznach war eine ge¬winnende Leistung ; nur die Hoheit fehlte ihr . Herr Kien -
s ch e r f leitete die Aufführung , die sich dankbaren Beifalls zu
erfreuen hatte .

- - *

Als Anfangszeit war in den Zeitungen wieder fälschlicher¬
weise halb 7 Uhr angegeben, und daher war das Haus schon
fast eine Stunde vor Beginn von der Mehrzahl der Zuschauer
besucht. Das ist in kurzer Zeit, wenn ich nicht sehr irre , das
vierte Mal , daß solche ärgerliche Versehen des Theaterbüros
Vorkommen . Wir haben an dieser Stelle schon zweimal gegen
diese Schlamperei im Interesse der Öffentlichkeit protestiertund die Entfernung des Verantwortlichen von seinem Posten ge¬fordert, ohne daß die Intendanz die Presse auch nur einer Mit¬
teilung gewürdigt hätte . Herr Fuchs war anscheinend nicht
stark genug, um solcher mangelnden Sorgfalt in seinem Betrieb
abzuhelsen, wir find begierig, ob Herr Bar tnin« der Mann ist.

der das Publikum gegen solche widerholtc Nassühruugcn zu
schützen versteht. Schließlich haben wir ja unsre Zeit auch nicht
gestohlen . Hätten nicht die Saaldiener soviel Vernunft und
Initiative bewiesen, die Türen zu öffnen, so hätte eS leicht zu
Ausschreitungen kommen können, denn die Langmut des'Publi -
kums ist durch die vorangegangencn Fälle bereits erschöpft. Wir
verlangen Aufklärung und Abstellung des Uebelstandes, den sich
nicht einmal die Besucher eines Schmierentheaters " auf die
Tauer gefallen lassen . M.

Deutsche Knlturbilder aus der Gegeuivart
Die „Frankfurter Zeitung " berichtet : „Vor kurzem veran¬

staltete eine Vereinigung akademisch gebildeter Leh¬rer in Berlin unter ihren Mitgliedern eine Rundfrage über
ihre gegenwärtigen Lebensbedingungen . Be¬
fragt wurden 2000 Festangestellte und 200 Nichtfestangestellte .Es antworteten 1800 der Befragten , darunter 1600 Festange¬stellte. Bei 141 von ihnen reicht das Einkommen zur Deckungder Lebensbedürfnisse aus , wenn sie sich sehr einschränken . AufNebenerwerb angewiesen sind 1000, auf Zuschuß von Angehöri¬
gen über 500 und bei fast 150 müssen die Kinder mitverdienen.Fast neunhundert mußten Schulden machen , 300 haben not¬
wendige Möbel verkauft, 700 veräußerten andere Vermögens¬werte. Fast 250 konnten keine Kohlen kaufen, 400 fanden trotz
beständigen Suchens keinen Nebenverdienst, 200 können aus
Schwäche , hervorgerufen durch Unterernährung , keine Neben -;arbeit tun , mehr als 200 leiden an schweren Erkrankungen als !
Folge von Unterernährung . Einer spielt in seinen Freistunden-
Klavier im Kino, ein anderer macht Buchbinderarbeiten, ein drit-

'
ter ist nachts Telephonist, ein vierter besorgt Botengänge. Dies
ist nur ein Auszug aus dem erschütternden Bericht , dessen Ein¬
zelheiten eine Not aufdecken , wie sie nur in besonders benach¬
teiligten Haushaltungen der Handarbeiter herrschen dürfte.Und die Befragten sind nur ein kleiner Bruchteil der geistigen

'
Arbeiter und sie find Festbesoldcte. Wie mag es erst in den,'
Haushaltungen der vermögenslosen Angehörigen der freien Be -'
rufe aussehen ? "

.

Uraufführung in Hanau a . M. Am 12. Januar findet im
Stadttheater in Hanau a . M . unter der Leitung des Direktors
Johs . Poetsch die Uraufführung des Schwankes „Ehe - '
ringe " von den Autoren Hans Sturm und Alex . Engel statt.Diese Uraufführung für Süddeutschland ist zugleich mit den
Uraufführungen in Hannover sSchaubnrg) und Dessau '
(Landestheater ) . .

Von Ludwig Egler , dem Karlsruher Lautenschläger, sind iui
Verlage von Friedrich Hofmeister, Leipzig , 15 Lieder zur Lauteunter dem Titel „ Irrgärten der Liebe" lTexte von O. I . Bier¬baum ) erschienen, die auf dem Gebiete des künstlerischen Lauten¬
spiels als hervorragende Naturerscheinung zu werten ist. DasHeft liegt bei Fritz Müller . Musikalienhandlung , Ecke Kaifer-und . Waldsiraßc auf .
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* Tickingen , 5 . Jan . Um die hiesigen Wasserkräfte zur
vStlaitfluiifl von Licht und Kraft nuszndauen , hat sich hier eine
Genossenschaft gebildet,- der der Mechaniker Karl Wall vor -
stehk. Demselben wurde die Leitung übertragen , für die hie¬
sigen Gebiete, wenn möglich im Lause dieses Jahres Licht und
-Kraft zu erstellen.

Gewerkschaftliches
Freigewerkfchaftliche Arbeitsgemeinschaft kommunaler Arbeit,

nehmerverbände
Unter diesem . Namen haben fich der Gemeinde- und StaaiS -

rrbeiterverband, der Zentralverband der Angestellten und Be¬
amten, der Deutsche Werkmeisterverband und der Verband
deutscher Berufsfeuerwehrmänner , also die dem Allgemeinen

^Deutschen Gewerkschaftsbund (A. D . G . B . ) und dem Allgemei.
nen freien Angestellten-Bund (Afa-Bund ) ««gehörenden Ge¬
werkschaften für ihre bei Gemeinden und Gemcindeverbänden
tätigen Mitglieder, zusammengeschlossen . Zweck der 800 000
Mitglieder zählenden Arbeitsgemeinschaft ist die gemeinsame
Vertretung aller sozialen und wirtschaftlichen Fragen der kom¬
munalen Arbeiter, Angestellten und Beamten durch Verständi¬
gung über gemeinsames Vorgehen bei dem Abschluß von Tarif¬
verträgen und bei der Einwirkung auf Besoldungsordnungen
und Ortsstatute ; auch d' e Förderung der Sozialisierung und
Kommuanlisierung ist in das Programm ausgenommen.

flus dem Londe
Pforzheim, S. Jan . Der Pforzheimer Anzeiger berichtet von

einem merkwürdigen Fund, den man in Vaihingen an der Enz
machte . Bei einer Mühle auf einer Wiese, die frisch gedüngt
worden war, wurde eine Menge bO -Markscheine gesunden. Tie
Scheine tagen über der ganzen Wiese verstreut. Ein Sachver .
ständiger hatte sie als echt befunden und noch für gültig bezeich¬
net. Ein Banknotenhamster scheint seinen Vorrat im Stalle auf¬
gehoben zu haben .

Heidelberg, 5. Jan . Wahrscheinlich infolge eines schweren
Nerventeidens hat sich am Zollstock auf dem Heiligenberg ein
Bilderter aus Holland, der in Nauenheim wohnte, erhängt . —

San vermutet , daß der Unbekannte, der sich in einer der letz-
i Nächte im Neckar ertränkt hat, der Arbeiter Andreas Hau¬

ser ist, der seither vermißt wird . — Ein Kaufmann aus Han¬
nover hat hier einen Betrag von 10 000 M erschwindelt und ist
flüchtig gegangen.

* Rohrbach bei Heidelberg, 5. Jan . Aus Furcht vor Strafe
bat sich gestern abend der 12jährige Karl Mangel in das Senk¬
loch gestürzt. Bisher konnte der Knabe noch nicht gefunden
werden.

* Nefselrieb , Amt Offenburg, 5 . Jan . In der Neujahrs¬
nacht , um 4 Uhr morgens, haben Burschen hier scharf geschos¬
sen . Drei Kugeln drangen in das Innere eines Hauses ein
und richteten beträchtliche Beschädigungen an . Eine Frau , die
Mutter von 11 Kindern , wäre fast von einem Schüsse getroffen
worden.

Läckingen , 5 . Jan . Der seit längerer Zeit verschwundene
Hiauptlehrer Wendling , dem sittliche Verfehlungen an Schul¬
kindern zur Last gelegt werden, wurde nunmehr aus dem Berg¬
see als Leiche gelandet.

* Radolfzell, 5. Jan . Drei Singener Bürger hatten gegen
den Leiter des Wohnungsamtes , Johann Weigand, den Vor¬
wurf der Bestechlichkeit erhoben. Weigand strengte deshalb
vor dem hiesigen Schöffengericht einen Beleidigungsprozeß an,
der gestern zur Verhandlung kam. Der Kläger Weigand
wurde kostenpflichtig abgewiesen, da das Gericht aufgrund der
Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung kam, daß die erhobenen
Beschuldigungen der Wahrheit entsprechen .

Kleine Mitteilungen . Ein Brand in den Räumlichkeiten des
Bierdepots der Brauerei Lasser -Lörrach in Säckingen richtete be¬
deutenden Sachschaden an . Zwischen den Jsolicrwänden und dem
mit Asphalt gedeckten Dache des Kühlraumes war das Sägmehl
auf unaufgeklärte Weise in Brand geraten . — Ter Heizer Lau¬
be r , der beim Reinigen eines Kamins in die glühende Asche
stürzte , ist im Krankenhaus Wehr seinen Verletzungen nunmehr
erlegen, — In Reiselfingen (Amt Bonndors) ist der Schneider
August Faller beim Fischessen, wobei ihm ein Stück in die Luft¬
röhre geriet, erstickt . — In HilSmannsfeld (Amt Bühl) haben
Burschen aus einem Hause nicht weniger als 16 Hasen gestohlen.

SizilillsielW »er MgmMr
Der neue Syndikus des Karlsruher Ortskartells selbstän¬

diger Handwerker scheint ein sehr fleißiger Herr zu sein, denn es
oergeht bald kein Tag, an dem nicht eine Abhandlung von ihm
in dem einen oder andern der hiesigen bürgerlichen Blätter er¬
scheint. Und beinahe in jedem Artikel befaßt er fich mit der
„Selbsthilfe " und den Sozialisicrungsbestrebungcn im Bau¬
gewerbe . So auch in der Nummer 3 der „Badischen Presse" .

Ehe wir aber auf diesen Artikel eingehen, müssen wir uns
mit der „Richtigstellung

" befassen, die vor einigen Tagen im
„Bolkssreund" erschienen ist, anscheinend auch vom Herrn Syn¬
dikus verfaßt zu dem Zweck , den Eindruck zu verwischen, den die
Mitteilung in der Oessentlichkeit gemacht hat, wonach die „ Selbst¬
hilfe" der Gartenstadt Rüppurr 10 000 M zur Verfügung
fidlen wird. Diese „ Richtigstellung " war aber vorher schon in
Form einer „Zuschrift aus Bauhandwerkerkreisen" in der „Badi-
ichen Landeszeitung " erschienen , verbrämt mit einigen Ver¬
drehungen und sonstigen Liebenswürdigkeiten. Wer sandten der
„Bad . LandeSzeitung" eine Antwort, die aber heute (5. Jan .)
noch nicht erschienen ist, woraus toir schließen müssen , haß dieses
Blatt es ablehnet, auch die Gegenseitezum Wort kommen zu las¬
sen . Das überrascht unS weiter nicht, denn es ist ja die „Per.
dische Landeszeitung" .

Sachlich ist zu der „Richtigstellung" folgendes zu sagen : Ent¬
weder versteht der Verfasser nichts von . Geschäften oder er will
nicht verstehen, was wir seinerzeit an dieser Stelle schrieben :
Die „Selbsthilfe " wird aus dem erzielten Reingewinn
aus den Maurevarbeiten einer 8 Häusevgruppe, der sich auf
etwa 82 000 Jt beziffert, ein Drittel an die Gartenstadt , Rüp¬
purr zurückzahlen . Wenn man von Reingewinn spricht,
oonn sind alle Unkosten abgezogen und die Arbeit ist fertig,
wie dies im vorliegenden Fall auch geschehen ist. ES gibt also
keine Nacharbeiten mehr zu verrechnen . Der oben an¬
gegebene Betrag kann sich nur noch erhöhen , nicht vermindern,
Senn er ist mit der weitgehendsten Vorsicht errechnet.

Die Rechnung mit den 13 und 11 Prozenten und die Schlutz-
iolgernngen, die daran geknüpft werden, ist einfach unverständ¬
lich, denn der Reingewinne von 32 000 Jt ist erzielt worden
aus den Preisen, , die nicht etwa von der „S i l b st h i l f e"

verlangt oder kalkuliert wurden, sondern von der
Wohnungsbaukommission nach dem von den Handwertern er¬
strebten System. Dann ist es nicht zutreffend, daß nur die
Selbsthilfe ein so großes Los Arbeit bekommen hat, denn eine
Reihe anderer Unternehmer hat ebenfalls ganze Gruppen iauS-
geführt. Und wie sieht es mit dem großen Vorteil aus , der darin
bestehen soll , daß die Handwerker der Handwerkerbaugenossen -
schüft 6,5 Prozent der Bausumme zu 4 Prozent auf 30 Jahre
zur Verfügung , stellte ? Angenommen, eS handle sich hier um
10 000 Jt , dann spart die Handwerkerbaugenossenschast eine. Hy¬
pothek in dieser Höhe, die sie vielleicht mit 4% , Prozent verzin¬
sen müßte und spart mithin pro Jahr SO Jt , in 30 Jahren 1500
Mark. Die Gartenstadt Rüppurr hingegen erhält 10000 M und
spart somit in 30 Jahren allein 12 000 Jt an Zinsen, wenn 4 Pro¬
zent angenommen werden. Und außerdem hat sie nach diesem
Zeitraum immer noch die 10000 M, während die Handwerker»

Mucrenossenschaft si^ zurückzahlen muI . Und übrigens : Diese

OM, ProzCllToer Bausumme, oie die Unternehmer „opfern"
, sind

doch vorher schon als Gewinn einkalkalierk , über den sonstigen
Gewinn hinaus ! Kein Mensch glaubt doch, daß die Herren Un¬
ternehmer der Handwerkerbaugenossenschast Geld zu 4 Prozent
zur Verfügung stellen und dann morgen hingehen und für den
eigenen Geldbedarf beinahe das Doppelte bezahlen .

Das einzig Richtige an der „Richtigstellung " ist, daß
die Gesamtsumme der ftaglichen Arbeit etwa 250 000 Jt auS -
macht. Das Wesentliche in der ganzen Sache ist : Hätte
die WobnnngSbankommission seinerzeit das Anerbieten der
„Selbsthilfe" angenommen, dann ständen jetzt den Baugenossen ,
schäften ganz andere Summen zur Berkügung, als die erwähnten
10 000 M, Zweitens : Bei den heutigen hohen Bausummen find
10 Prozent Reingewinn zu viel , weshalb die „Selbsthilfe" von
vornherein, im Jnterefie der Allgemeinheit auf einen Teil drS
Gewinns verzichtete , denn bei dem heutigen System der Arbeiter¬
bewegung hat sie keine andere Möglichkeit , das Banen zn ver¬
billigen .

Ein Reinverdienst von 16 000 Jt , erzielt in einem halben
Jahr soll nicht zu hoch sein ? Ja , wer gibt denn dem Arbeiter
oder Angestellten außer seinem Verdienst noch einen Reinge¬
winn ? Tenn wenn der Unternehmer aus einer Arbeit den
Reingewinn errechnet, dann hat er den Entgelt für seine Be.
mühungen vorweg schon als Unkosten angesetzt und kann den
Reingewinn auf die Kante legen . Vielleicht sagen uns auch die
Organisationen der technischen und kaufmännischen Angestellten ,
wie viele ihrer StandeSgenoffen, die bei Bauunternehmern be¬
schäftigt sind, Gehälter von jährlich 14000 Jt beziehen . Wir
fürchten , es sind sehr, sehr wenige . Aber wir,sehen, daß wir schon
zuviel von dem kostbaren Raum des „Volksfrcund" in Anspruch
genommen haben und werden daher auf den eingangs erwähn¬
ten Artikel in der „Bad. Presse ", in dem sich der Herr Syndikus
ernsthaft mit unfern Bestrebungen befaßt, später eingehen.

_ Cooperatore.

flus der Studt
* Karlsruhe . 7. Januar .

Geschichtskalender
7 . Januar : 1755 *Montgolfier, Erfinder des Luftschiffes

und des hydraulischen Widders . 1834 "Philipp Reis Erfinder
des Telephons in Gelnhausen . 1916 fDer Antbropolog Her¬
mann Klaatsch in Breslau .

Karlsruher Parteinachrichten
Die Kursteilnehmer und Teilnehmerinnen an den Vorträ -

gen der Genossen Trinks , Kullmann und Genossin Pix werden
nochmals auf die heute abend 'AS Uhr im Nebenzimmer deS
„Auerhahn " , Schützenstraße, statfindende Besprechung auf¬
merksam gemacht. Auch Genossen und Genossinnen, die sich
noch nicht gemeldet haben, aber die Absicht haben, den einen
oder andern der Kurse zu besuchen, mögen zur heutigen Vor¬
besprechung erscheinen .

Sozialdem. Berein. Die Bezirkskassierer werden er¬
sucht, das neue Markenmaterial SamStag und Sonn¬
tag bei dem Kassierer Gen. Lang , Kaiserstr. 46, abzuholen .

Gemeindevertreter-Konferenz in Karlsruhe
Im Agitationsbezirk Karlsruhe finden am Sonn¬

tag Konferenzen der sozialdemokratischen Gemeindevertre-
ter statt, um zum Gesetzentwurf der n e u e n Gemeinde¬
ordnung Stellung zu nehmen.

Für den Unterbezirk Karlsruhe - Stadt und
Karlsruhe . Land wurde die Konferenz auf Sonntag
vormittag 10 Uhr in den „Elefanten" in Karlsruhe ,
Kaiserstraße, angesetzt. Referent ist Genosse Verbands¬
direktor Weiler . Tie sozialdemokratischen Gemeinde-
Vertreter von Karlsruhe -Land und -Stadt werden um voll¬
zähliges Erscheinen ersticht, denn der behandelnde Gegen¬
stand ist so eminent wichtig und von so einschneidender Be¬
deutung für unser Gemeindewesen , daß jeder unserer Ge¬
nossen und jede Genossin , die in einem Gemeindeparlament
tätig sind , sich einfinden sollte . Deshalb , sozialdemokra¬
tische Gemeindevertreter, auf in die Konferenz am Sonn¬
tag ! Erscheint vollzählig und pünktlich !
Warum sind so wenig Arbeiter unter den Geschworenen

des Schwurgerichts?
Ueber diese Frage gibt uns eine Zuschrift eines USP .-

BezirksratS Aufschluß , der zu unserer Kritik, die wir an die
Veröffentlichung der Geschworenenliste anfügten , schreibt :

„ Als seinerzeit die Aufstellung der Geschworenenliste beim
Amtsgericht erfolgte, bin ich sofort vor Ausfüllung der Vor¬
schlagslisten zu den maßgebenden Instanzen der Arbeiterschaft
gegangen und habe mir dort die zu diesen Aemtern fähigen Ge¬
nossen geben lassen . Aber der BeziriSrat und das Amts¬
gericht sind nicht maßgebend , sondern die letzte
Entscheidung liegt beim Landgericht — und das besagt
alles . Nack, welchen Grundsätzen dies verfährt , das sieht man
an der Geschworenenliste für das erste Vierteljahr . Bei der
Revolution ist eben viel versäumt worden in dieser Hinsicht
uud dieses Versäumte kann auch der Bezirksrat nicht nachholen .
Weiter konimt noch in Betracht, daß eine neue Urliste aus¬
gestellt gehört und dies ist Sache des Stadtrats , denn es
kam vor , daß Genossen gestrichen wurden, weil sie nicht in der
Urliste standen.

"
Soweit die Zuschrift des USP .-Bezirksrats , nach der also

das Landgericht der Arbeiterschaft nicht Gerechtigkeit
willfahren läßt , indem es nach dem Modus handelt, wie er im
großherzoglichen Obrigkeitsstaat Usus war . Man sieht also ,
nicht nur im Dienstsiegel fühlt sich das Landgericht als „groß¬
herzoglich "

, sondern auch bei der Aufftellung der Geschworenen -
liste wird nickt nach den in einer demokratischen Republik als
selbstverständlich geltenden Grundsätzen verfahren . Daß unter
solchen Umständen das Vertrauen des Volkes zu unserer Ge¬
richtsbarkeit kein allzu großes sein kann, ist leicht erklärlich.

Rachklänge zu den Voranschlagtzberatungen
Man schreibt . uns : Anläßlich der Voranschlagsberatungen

führte der Oberbürgermeister daS große Defizit der Städte
nicht nur auf die .

'Erhöhung der persönlichen , sondern auch auf
die . außerordentliche Steigerung der sachlichen Aufwendun¬
gen zurück und dankte der städtischen Arbeiter - und Beamten¬
schaft für ihre der Stadt geleisteten Dienste. Stadtv . Genoffe
Prull erwähnte ganz richtig , daß für Arbeiter und Beamte
zuerst mustergültige Arbeitsbedingungen geschaffen werden sol¬
len, das sei der beste Dank . Hierzu gehört aber vor allen
Dingen ein der Teuerung angepahter Lohn in den städt . Be¬
trieben . Im Gegensatz zu Gen . Prull glaubt der deutschnatio¬
nale Stadtverordnete Tr . Ziegler bereits von Lohnabbau
reden zu muffen, und zwar an einer Stelle , an welcher alles
andere, nur keine rosigen Zustände zu bemerken sind . Die
Forderung eines Lohnabbaus bei den „Unterbedienstcten" des
städt . Krankenhauses, beweist die feindliche Arbeiierpolitik die¬
ser Parte : . Daß Tr . Ziegler glaubt , mit dem Sparsystem hier
anfangen zu muffen, wirb bei einem Deutjchnationalcn . nie¬
mand besonder? wundern . Aber eS gibt in diesem Betrieb an¬
dere Oucllen , an welchen schon längst hätte gespart werden
müssen . Es wäre z . B . sicher interessant zu hören, aus welchen
Posten sich die Ausgaben für das städt. Krankenhaus zusam¬
mensetzen .

Acbnlick liegt e ? mit den Kündigungen , die eine we¬
sentliche Anzahl von Arbeitern als ' ^ e„-t.̂ gldchen" erhielt .

Nack monareu. ,gj>. m v . i -o -umi und zum Test trotz Ablehnung
durch den Betriebsrat , wurden die Kündigungen ausgesprochen .
Tie Leitung glaubt auch die Beaintcn vor dem Verkehr mit den
Arbeitern warnen zu muffen , hofft also , durch Grvßzieyung
des Beamtendünkels Zwist zwischen Arbeiter und Beamte
säen zu können . Nicht nur die „hohen Löhne " der Arbeiter,
sondern auch der Achtstundentag scheinen verschiedenen
Leuten ein Dorn im Auge zu sein , wie verschiedentlich fcstzu»
ftellen ist.

Obschon die Lebenshaltung für die Arbeiter täglich schwie¬
riger wird, glaubt eine gewisse Kaste , dieselbe beschneiden zu
müssen , ohne zur Milderung des größtenteils durch die Polstst
ihrer Parteifreunde verursachten Elends im gering,
sten beizutragen . Die organisierte Arbeiterschaft wird aber auf
der Hut sein , dessen können die Herren ä la Dr . Ziegler ver¬
sichert sein.

k. Sozialdem. Berein — Bezirk Weststadt . Die Bezirk»,
versaminlung am Mstiwoch wies einen verhältnismäßig gut«
Besuch auf . Gen. Stadtv . Behringer hielt einen sehr
guten, instruktiven Vortrag über die Tätigkeit des Bürgeraus »
fchuffes und ganz besonders unserer Fraktion . Man konnte
einmal ermessen , was für eine Fülle von Material in einem
Voranschlag verborgen liegt und daß man wohl sagen darf, daß
unsere Partei ihren Mann gestanden hat. In der regen DiS .
k u s s i o n kam zum Ausdruck , daß es zu bedauern ist, daß nicht
alle Arbertervertreter denselven « tandpuntt einnehmen. B«.
sonders begrüßt wurde, daß der nächste Voranschlag schon vor
Beratung im Plenum zur Besprechung kommen soll. Bedauer¬
lich ist nun , daß nicht mehr Interesse am kommunalen Lebe«
zu verzeichnen ist.

* Brand bei der Maschinenbaugesellschast. Gestern abend
Ab Uhr brach im Reservekesselhaus der Maschinenbau-
gesellschast auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , dem daS
ganze aus Holz bestandene Kesselhaus zum Opfer siel. Der
dadurch entstandene Schaden ist ein großer, man spricht von etwü
15 000 Jt . Den Bemühungen der Fabrikfeuerwehr und der
städtischen Berufsfeuerwehr gelang es, das Feuer auf seinen
yerd zu beschränken und größeren Schaden zu verhüten. Er¬
freulicherweise hat der Brand keine Betriebsstörungen i»
Gefolge .

» Zur Abstimmung in Oberschlesien . Di« Vereinigten Ver¬
bände heimattreuer Oberschlesier teilen mit : Tie durch das Ab»
stimmungsreglement für die Eintragungsgesuche in die Stimm¬
listen vorgeschriebenen beiden Photographien müssen vor
kurzer Zeit und ohne Hut ausgenommen sein , die Größe 4 : 4
Zentimeter haben und möglichst Schulterbilder sein . Men
Stimmberechtigten müssen sich die beiden Photographien sofort be¬
schaffen, da die Frist für die Einreichung der Anträge bereits
am 10. Januar nur für ganz kurze Zeit läuft . Alles Nähere
über den Ersatz der Kosten für die Photographien ist bei de«
Ortsgruppen zu erfahren . *

□ Danksagung. Die in den hiesigen Betrieben bei den
Arbeitnehmern veranstaltete Sammlung für eine Weihnachts¬
beihilfe der Arbeitslosen ergab folgendes Resultat : L. I . Ett-
linger 94 M, Nahrungsmittelamt 261 Jt , Stationsamt Haupt¬
bahnhof 458 Jl -, F . Wolfs u . Sohn 1450 Jt , Hotel Nassauer Hof
45 M, Scharrer u . Co . 266.50 Jt , Steinarb .-Verband 33 Jt ,
Scheurer u . Co . 95 Jt , Gemeinde- und Staatsarb .-Berband
1950 .Ä, Lebensbed. -Verein Bäckerei 126 Jt , Fabrikarb .-Verbaud
694 Jt , Deutsche Waffen - und Munitionsfabrik 582 Jt , Trans¬
portarbeiter -Verband 511 Jt . Majolika-Manufaktur 208 Jt ,
Schellberg u. Co. 133 Jt , Maschinenbaugesellschast 3754 .60 Jt ,
Haid u . Neu 1641 Jt , Junker u . Ruh 536 Jt , Seneca 134.50 Jt ,
Bauarb .-Verband 59 M , Hausangest .-Verband 20 Jt , Maschinen-
Fabc :k 9 . STupel 70 Jt , Ursierberg u . Heimle 'MM , Wärtender -
ger u . Haas 109 Jt , Rombach 74.50 Jt , Sichtig u . Co. 74 Jt ,
Reutlinger 121 Jt . Pfrommer 26 Jt , Unbek. 5 Jt , Richter 36 Jt ,
Metallarbeiter -Verband Büro 70 Jt , Christofle u . Co. 58 Jt ,
Nagel u . Weber 48 Jt , Eisenbahner-Verband 1700 Jt , Frau
Frickert 15 Jt , Liste Franz Grünwald 82 Jt , zusammen 15 625.10
Mark . Namens der Erwerbslosen spricht der Erwerbslosenrat
den aufrichtigsten Dank aus .

* Bankunternehmen . Wie uns mitgeteilt wird, errichtet di«
Süddeutsche Diskontobank in einem Teil der unte¬
ren Räume des Hotel „Grosse " ein Zweiggeschäft , das fich
hauptsächlich Depositcnbankgeschäftenwidmen wird. |

b. Das WohlrätigkeitSkonzert des Bunde- der Auslands
deutschen am Mittwoch abend im Kaffee Bauer durfte sich einekj
recht zahlreichen Zuspruchs erfreuen . Künstler und Programm !
hielten, was sie versprachen . Frau K. Neugebauer fand
mit ihren Brahmsliedcrn verdienten Beifall . Herr H. Nrü¬
ge b a u e r sang mit Hingabe und Empfindung ; Stimmittel
und Technik kanien im „Hidalgo" von Beethoven glänzend zu«
Entwicklung . Von den Duetten des Künstlerpaares sei beson¬
ders „Verratene Liebe" von Cornelius in seiner rhythmische «!
Sicherheit und prickelnden Schönheit erwähnt . P . Mülle «
vom LandeStheater verband durch seinen von Heimatliebe,
durchglühten Begrüßungsprolog die Seelen der Hörer und
wußte sich auch durch seine dezenten heiteren Vorträge in die:
Herzen zu schmeicheln. Ein Violmsolo von Kapellmeister
H ' laus check und ein Cellosolo von Herrn A. Ja gal skr
wurden technisch und seelisch fein nuanciert wiedergegeben .!
DaS Gesamtorchester tat sein übriges , um das ganze harmonisch
abzuschließen . Möge der finanzielle Erfolg dem Zweck des ge¬
nußreichen Abends gerecht werden. I

Colosseum . Mit einem wirklich erstklassigen Spezialitäten «
Programm erfreut die Direktion zu Beginn des neuen Jahres
die Freunde des Varietes . Sämtliche Nummern sind als Glanzz
lcistungen zu bezeichnen und werden von ersten Künstler«
durchgeführt. Als Einleitung bringt die Sängerin Lonaj
Florenz einige Lieder zum Vortrag , die wohlverdienten Bei«
fall finden . Die Dame verfügt über eine wohlklingendst
Stimme und eine vyruehme Vortragsweise . Die Musikkünstlerirl
Irene Fossor gibt auf verschiedenen Instrumenten her«
liche Musikpiecen zum besten und findet ein dankbares Public
kum . Hervorragende equilibriftische Leistungen vollbringe«
Stubbe und Partnerin . Die Exaktheit und tadellose
Ausführung ihrer Produktion erregen allgemeine Bewunde-i
rung . „Res . sor " mit ihren rätselhaften Experimenten führt
uns in dar Reich der Magie. Ihre Vorführungen auf diesen»
Gebiets, die aus dem Rahmen des Durchschnittes hervortreten/
gehören mit zu den besten , was wir bis jetzt zu sehen bekäme«
Allgemeinen Beifall fanden auch die akrobatischen Leistungen
der Familie R Y d n e r , welche in ihren Darbietungen reichst
Abwechslung bringt . — Der zweite Teil des Programm » best
ginnt mit der Sensationsnummer : Die Amorette», modern«
lebende Porzellan -Meisterwerke in Meissener, Kopenhagen«»
Delfter , Dresdener und Wiener Art . Die echt künstlerisch»
Darstellung dieser Bilder, wovon u . a . „Friede " besonders he«
vorzuheben ist, befriedigen wohl den verwöhntesten Geschmach
Nicht enden wollender Beifall lohnte die Darsteller . Für Hu«
mor sorgt der sächsische Charakterkomiker Hugo Voigt , vei
sich das an Witz und Satire unerschöpfliche Soldatenleben zun
Programm genomnien hat . Bei seinem Auftreten kommt mar
aus dem Lachen nickt heraus , was ja bei einem Humorister
die Hauptsache ist. Den Schluß bildet Tensi ParkinS mt
ihrem komischen Partner in eir nt gut durchgeführten Draht
seilakt . Da auch das Orchester seine volle Schuldigkeit tut, fi
kann ein Besuch dieses Programms nur empfohlen werden. '

Poiizeibericht vom 7. Jan . Wegen Kartenschlagen » gelangt»
eine in der Durlacherallce wohnende Witwe zur Anzeige . —t
Kleiderdicbsttihle . In den letzten Tagen wurden aus den Gard«
roben zweier hiesiger Tanzsäle Tackenmäntel von 'bedeutendem
Werte durch unbekannten Täter entwendet, ' " " ’



Nr. 5
( 0 Die Mühlburger Eldorad».Lichtspiele sind, wie uns

geschrieben wird, am 1 . Januar von Herrn Franz Nolette
käuflich erworben worden. Durch den Einbau ' einer neuen
patentierten Gleichstrom -Maschine werden die Bilder von jetztab in einer erstaunlichen Helligkeit und Brillanz erscheinen .
Auch ist die Bildflächte bedeutend vergrößert worden, damit dieBilder von allen Plätzen aus klar und deutlich zu erkennen sind .Durch den Abschluß erstklassischer Film -Programme wird HerrNolette bemüht sein , dem Geschmack seiner Besucher nach Mög¬lichkeit Rechnung zu tragen . Die Vorführungen finden täglichstatt : Wochentags von 6—11 Uhr und Sonn - und Feiertagsion 3—11 Uhr. Samstag und Mittwoch ist Programmwechsel .Die Wiedereröffnung findet morgen Samstag statt.

Freitag den 7. Januar ir>2l Teite 3

Sie Me-VersMmlW
"

Die auf nächsten Montag , 10. Januar , angefetzte
öffentliche Versammlung unserer Partei mit dem
Reichstagspräsidenten Gen. L ö b e als Redner muß leider
»bgesagt werden. Gen. Lobe ist, wie wir bereits mit-
teilten, plötzlich schwer erkrankt ; es war unmöglich , Ersatz
zu bekommen . Die Versammlung muß deshalb auf einen
späteren Zeitpunkt verschoben werden. Die zur Versamm¬
lung gelösten Eintrittskarten können bei den Ver¬
trauensleuten , von denen sie bezogen wurden, zurückge-
zeben werden; sie behalten aber auch ihre Gültigkeit für
die spätere Versammlung .

Am dm KnirwsM Karlttohe
In den letzten Sitzungen des Kreisausschusses Karlsruhekam u. a. folgendes zur Beratung und Beschlußfassung : die

Kreisstraßen , und Kreiswegwarte haben durch Vermittlung des
Arbeitsmrnisters die Schaffung eines Landestarifes an¬
geregt. Nachdem sich der Kreistag der badischen Kreisausschüsseebenfalls für die Ausstellung eines Einheitstarifs ausgesprochenhat, haben in Freiburg zwischen Vertretern der Kreise und derWarte Tarifverhandlungen stattgefunden. Hinsichtlich der Lohn,
feftsetzung haben diese Verhandlungen folgendes Ergebnis ge¬habt : Die Warte find in 4 Klassen einzuteilen . Sie erhaltenGesamtlohn in Klasse 1 : 4500—6006.* , Klasse 2 : 5000—5500 Jl ,Klasse 3 : 5500—6000 .Ä und Klasse 4 : 6000—6500 Jt . DieKranken, und Jnvalidenversicherunasbeiträge find ganz auf die
Kreiskaffen zu übernehmen. Der Kreisausschuß erklärt sich da¬mit einverstanden. Wegen der übrigen Punkte des Tarifs sindnoch weitere Verhandlungen zu pflegen. Für einen Teil der
Wartepersonals werden Dienstmützen und Dienstmäntel be-K , die übrigen Anforderungen sind der hohen Anschaffungs¬wegen auf das nächste Jahr zurückzustellen . — Einer
Anregung des Bezirksamts Breiten zufolge wird die Anbringungeines Schutzgeländes am sogen. Binsengraben in Unteröwisheim
genehmigt. — Ebenso stimmt der Kreisausschuß der von derGemeinde Hochstetten beantragten Herstellung einer Pflaster -rinne längs der Kreiswege Nr . 54 aus eine Länge von zirka 100Meter zu. Der Kostenaufwand hierfür ist zu 10 000 Jt veran¬
schlagt, wovon die Gemeinde Hochstetten die Hälfte mit 5000 Jt
vorweg zu übernehmen hat. — Der Umbau der Straßenrinnein Hamberg am Kreisweg Nr. 46 wird an Pflästerer Karl Schenkin Perouse in Auftrag gegeben .Die Eisenbahngeneraldirektion beabsichtigt eine Auto¬
mobilverbindung Mingolsheim — Waghäuseljtt errichten. Die dafür notwendig werdenden Instandsetzungder von der Linie berührten Kreisstraßen und Kreiswege würdenfür den Kreis einen einmaligen Aufwand von 307 000 M undeinen laufenden Aufwand von jährlich 10 000 .Ä verursachen.Der KreisauSschuß nimmt einstweilen hiervon Kenntnis undbehält sich seine Stellungnahme vor . — Nach der Verordnungvom 4. September 1920, die Besoldung der Gemeinde- und Kür¬

perschaftsbeamten betr. sind von dem Kreisausschuß die Mit -
glieder in den Bezirksschlichtungsausschußvorzuschlagen . Vor¬
geschlagen hierzu werden : Bürgermeister Neck, Eggenstein,Kassier Stadelbacher-Karlsruhe , Bürgermeister Bischoff-Diet -
lingen und Bürgermeister Schöpfle-Langensteinbach. — Dem
Geschäftsbericht der Kreiswanderlehrers über die Hagelver¬sicherung ist zu entnehmen, daß im Jahre 1920 im Kreis
Karlsruhe 3072 Versicherte mit einem Versicherungskapital von8 366 769 Jt bei der Norddeutschen Hagelversicherungs- Gesell »
chaft gegen Hagelschaden versichert sind . — Als weitere Kreis-
ürsorgeschwester für die Landgemeinden des Amtsbezirks Bruch-äl wird Fraulein Bianca Langenstein von Waghäusel in den
Dienst des Kreises treten . — Der badische Landesausschuß fürSäuglings - und Kleinkinderfürsorge erhält einen Jahresbeittagvon 500 Jt zugesagt. Weiter wird die Gemeinde Eutingen zurDurchführung einer Solbadkur für schwächliche Kinder miteinem Beitrag von 1200 Jl unterstützt. — An 20 Schüler des
Staatstechnikums werden Stipendien im Betrag von zusammen8000 Jl verteilt und ferner an 5 Lehrlinge Beihilfen im Betragvon 100—200 M verwilligt . 3 Schüller von Fachschulen erhal¬ten Beihilfen im Betrag von 150—300 Jl . — Aus der Kreis-
hilfskaffe werden 6 Darlehensgesuche im Gesamtbeträge von
16 700 Jl genehmigt, 3 Gesuche werden abgelehnt.

Kleine Nachrichten
Ludwigshafen, 7. Jan . (F . Ztg.) Gestern nachmittagwurde aufgrund eines Haftbefehls der Staatsanwaltschaft in

Frankental der hier wohnhafte Eisenhändler Heinrich Lieser
wegen Bestechung einer Anzahl Beamter der Badischen Anillin.und Sodafabrik in Ludwigshasen verhaftet. Lieser hat sich durch
Bestechung innerhalb einiger Jahve ein Millionenvermögen er¬
worben. Acht Beamte der Anilin - und Sodafabrik, darunter
ein Oberingenieur mit Prokura sind vom Dienste suspendiertworden.

London. Die Berufung von Miß Pankhurst , die wegeneines aufrührerischen Arttkels in einem kommunisttschen Blatt
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden war,
ist zurückgewiesen worden.

Berlin , 6. Jan . (N B. Z.) Scheidemann teilte dem
»Vorwärts " mtt, daß er ein politisches Memoiren¬
werk verfaßt habe, das unter dem Titel »Der Zusammen¬
bruch " noch in diesem Monat erscheinen wird.Berlin . Wie der »Berl . Lok.-Anz.

" aus Bochum meldet,sind die Elektromonteurs in Essen und Duisburg in den Aus¬
stand getreten und zwar infolge von Tarifstreitigkeiten.Berlin . Nach einer Brüsseler Meldung hat die UnitedStates Steamship Eh . in Neuyork mit deutschen Wer -fteneinen Kontrakt abgeschlossen über Reparaturen im Bettage von
35 Millionen Dollar an früheren deutschen Passagierdampfern.Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei verhaftete den 23-
jährigen Schlosser Franz Hersing und darauf den 83jähri-
gen MontageschlosserAlex Klex , die den Millionenraub in der
Bochumer Gegend verübten, wo drei Ueberfallene das Lebenverloren und eine Summe von 1680 000 Jt geraubt wurden.Der dritte Täter , der Agent Wilhelm Müller , ist flüchtig .Berlin . Der »Reigen " von Schnitzler wurde laut Urteil
des Landgerichts 3 Berlm zur Aufführung freigegeben. DaSUrteil vertritt die Auffassung, daß die Aufführung im kleinen
Schauspielhaus nicht geeignet sei, das sittliche Empfinden zu
verletzen .

WTB . Paris , 6. Jan .
"Die Große Oper spielte gestern

zum erstenmale nach dem Kriegsausbruch eine Wagner¬oper vor dichtbesetztem Hause, und zwar die »Walküre" un¬ter Leitung des Kapellmeisters Chevillard. Die Vorstellungging ohne Zwischenfall vor sich. Das Werk wurde mit großemBeifall ausgenommen. Am Schluß des ersten Aktes gestaltete
sich der Beifall zu einer Demonstration , die nicht nur
den Darstellern galt , sondern darüher hinaus zum Ausdruck
bringen wollte, welchen Sinn man der ersten Wagnervorstel¬lung gegeben hat . ,

Letzte Nachrichten
Schreckliche Rot m Polen

Die » Germania " entwirft auf Grund von Aeußerungenpolnischer Blätter der verschiedensten Richtung ein anschau¬
liches Bild von der katasttophalen wirffchaftlichen Lage Polens .Die Spalten der Warschauer und Krakauer Blätter seien über-
füllt mit Klagen über die großen Mißstände in Polen und die
sich immer mehr ausbreitende -Hungersnot . Pro Kopf und
Woche könnten seit langem nur noch 2 Pfund Brot verteiltwerden. Ein Laib kostete am 27. 12. in Warschau 150 Jl , einkleines Brötchen 20 Jt . Da die polnische Mark infolge ihresniedrigen Standes auf dem internationalen Markt kaum nochKaufkraft besitzt, bleiben die sehnlichst erwarteten Getreidetrans¬
porte aus Amerika aus . In K r a k a u kostete durch BeschlußdeS StadttatS am 28. 12. 1 Kg . GaS 10 Jt . Nach der Warschauer
»Nzeczpospolita" vom 22. 12. kostet ein Kilogramm Baumwolle1000 Jt , ein Dutzend Strümpfe 2500—1000 Jt , ein PfundSohlenleder bis 3400 Jl . Die Warschauer Zeitung »WolnaSlowo " stößt am 27» 12. einen hauten Notschrei über die
schrecklichen Folgen de- Winters aus und sagt : Wir sind amVerhungern !

Valuta -Bericht vom 6. JanuarMarkkurs in der Schweiz ca. 8 .90 . CtS . Auszahlung Hol¬land notierte 23,20 Jt per holl. Gulden; Schweiz notierte11 .12 Jt per schw . Fr . ; England notierte 263 Jt per Pfd.Sterl . ; Frankreich notierte 4 .35 M per frz. Fr . ; Neu¬
york notierte 72 Jt per Dollar . I

Wetternachrichteudienst der Badischen Landes .
Wetterwarte vom 7 . Januar 1921

Unter dem Einfluß hohen Druckes ist dar Wetter seit gesternmeist trocken, dabei aber noch ziemlich bewöltt oder neblich geblie-
ben bei für diese Jahreszeit sehr hohen Temperaturen . Die
atlantischen Luftwirbel beschränken jetzt ihren Einfluß auf den
Norden und Nordwesten Europas . In unserem Gebiete wird
daher der hohe Truck weiteren Einfluß gewinnen. — Voraus¬
sichtliche Witterung bis Samstag nacht 12 Uhr : Teils heiter , teils
neblig, meist trocken, nachts stellenweise Frost , am Tage ziemlichmild .

Lrietkasten der Redaktion
I . O. Sofort Arrestanträge beim Amtsgericht Karlsruhe

und Amtsgericht Freiburg auf Pfändung der beiden Guthaben'
stellen. Mit Rücksicht auf die Ausländereigenschaft des Mannes
wird diesen wohl stattgegeben werden.

Schriftleitung : Georg Schöpslin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Polittsche Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ?
für Badische Politik . AuS dem Lande, Gememdepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt » Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau, Genos¬
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefiasten Josef Eisrler
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Verctnsanzetger
Karlsruhe . (Steinarbeiter -Verbantztl Sonntag , 9. Jan .,

morgens l49 Uhr Generalversammlung im „Schesfelhof "
. 2060

Aue b. Durlach. (Sozialdem . Verein .) Am Samstag , den
8. Januar , abends 1< 8 Uhr in der „Blume " Generalversamm¬
lung, hiernach Fraktionssitzung . Rückständige Beiträge können
bei dieser Gelegenheit auch entrichtet werden. Das Erscheinenaller Genossen ist Ehrenpflicht. 2059 Der Vorstand.

Karlsruhe . (Arbeiter - Radfahrer - Verein „Solidarität " .)
Morgen Samstag , 8. Jan ., abends Punkt )48 Uhr, in der Rest,
»z . Deutschen Eiche" Monatsversammlung . Es sind wichtige
Beschlüsse betreffs Bundesfest zu fassen , keiner fehle . 2069

Kehl. (Arbeiter-Radfahrerverein « Friscb-Auf". ) Am Sams -
tag, den 8. Januar 1921, Monatsversammlung in der Bereini¬
gung abends 8 Uhr . 2070 ' Der Vorstand .

Standezbiicftaurrilge der Stadt Karlsruhe
Eheaufgebotr. Arthur Henn von Binningen , Naturheilkun-diger hier, mit Theresia Reiter von Gilgenberg. Josef Hirsch,auer von Großweier, Bahnarbeiter hier, mit Lrsette Nagel von

Blankenloch . Franz Morasch von hier , Fabrikarbeiter hier, mit
Hilda Bühlmann von Stvaßburg . Georg Nenold von Thalheim,Ingenieur hier, mit Emma Lösch von Rosenberg.Geburten . Helmut, Vater Christian Enderle , städt . Tag¬löhner. Berta Cäcilie Hilda, Vater Johannes Jäger , Gendarm.Marie , Vater Ludwig Antritter , städt. Gutsarbeiter . Ruth
Margarethe Anneliese, Vater Hch . Hügel, Eisenbahnschaffnev .Lotte Brunnhilde , Vater Adolf Bürkel, Bäckermeister . GertrudLina, Vater Josef Mark, Kaufmann . Friedrich Jakob, LatexOtto Bauer , Gerber. Ruth, Vater Paul Prengel , Lithograph .Helmut Bernhard, Vater Bernhard Pampel , Architekt . CharlotteMathilde, Vater Rich. Zäuner , Modellschreiner. Herbert Fried¬rich Karl, Vater Friedrich Fuchs , Kaufmann . Peter HeinrichEugen, Vater Peter Fröhlich , städt. Arbeiter.Todesfälle. Helene Wenner , ohne Beruf, ledig, alt 18 I .Bertha Hamburger, ohne Beruf , ledig , alt 71 Jahre . Elise, alt7 Jahre , Vater Josef Kienzle, Schuhmacher. Elisabeth Benkeser,alt 71 Jahre , Witwe von Christoph Benkeser , Schäfer.

Standerbueftaurriige der Stadt Durlacb
Geburten . Karl Gustav, V . Karl Anton Hilz, Maschinen¬arbeiter . Willi August, B. David August Soulier , Hilfsarbeiter.Robert, V . Julius Wick , Verwaltungssekretär . Gustav Willy, V.Wilhelm Heinrich Rittershofer , Postschaffner. Liselotte , V. Fr.Karl Baust, Mechaniker. Charlotte Sofie , V. Heinrich Karl Ba¬

der , Mechaniker . Karl Emil Julius , V. Paul Emil HermannThiele, Fabrikarbeiter . Martha Klara , B. Fvanz Köbel, Masch.»Arbeiter . Walter Hans , V . Johann Emil Hosfmann, Schreiner.Lina Elise , V . Johann Kuppinger , Fabrikarbeiter . Lisa Anna,B. Emil August Ludwig Schleich, Dre '
khur Heinrich August Kämmerer, H

"
B. Karl Heinrich Christian Gesell,V Ludwig Hosfmann, Biersührer . Anna Marie , V. FriedrichJtte , Mechaniker. Walter August, V . Hermann Emil Weigel ,Eisendreher. Herbert, B. Friedrich August Benneter , Maler.Gerhard Heinz , B. Ernst Bernhard Prasse, Kammermusiker.Karl Friedrich, V. Felix Albert, Polizei-Oberwachimeister. :

{ßaseeroiand des Rheins
Schusterinsel 26 , gef . 1 ; Kehl 134 ; Maxau 299, gest. 4 ;Mannheim 178, gest. 4 Zentimeter .

W Achtung !
mieterund Untermieter!

Heute abend halb 8 Uhr findet im
„Auerhahn " eine

VezMs-BersllWlW
der Mieter und Untermieter statt, wozu ihr
Erscheinen sehr notwendig ist.

2072 Der Vorstand .

veranlaßt die
außergewöhnlichen
Angebote in unserem

nvenfurve
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Vit. s rviciiaa den 7 . Januar l »2i <£ ri ( f n

SS:

Freie Ternerschatt Karlsruhe
(E . V.)

. . .

Sonntag : , 9. Januar 1921, nachmittags
5 Uhr, im grossen Saal der Festhalle

Winter-Fest
mit Konzert und Ball

Mitw irkende :

Frau Margarete Pix , ftir heitere Rezitationen , und
das Mornquartett vom Bad . Landestheater ,
Feuerwehrkapelie , Direktion A . Hofmann ,
Gesangverein Vorwärts , Turnerinnen und

Turner.

Programme einschliesslich Steuer und Einlass¬
gebühr Mk . 2 .50 bei den Vereinskassierern und
an der Kasse . _

Zwecks Kontrolle haben die Mitglieder ihre
Mitgliedsbücher an der Kasse vorzuzeigen .

fci - Ä

Vslt - LLi »« Kstserslr . 133.
Telephon Nr. 5438 .

I Heute und folgende Tage t Das Doppelschlagerprogramm ! ]
Heut Eretantttthraiig ! Heu !

Der Hund von Baskerville
5. Teil : Das Sanatorium Wlacdonald

Detektivschlager in 5 Akten.
In der Hauptrolle : Erich Kalser -Tletz, Hannl Welse .

Die Handlung dieses Detektiv - Schlagers gibt Gelegenheit,
den Mut und den Scharfsinn des Meister - Detektivs
Sherloch Holmes bei Losung seiner schwierigen Aufgabe zu
bewundern . Der Film Ist ganz für sich abgescnlossen.
Außerdem : Der Original -Amerlkauer Wildwest Schlager

Der große Preis . 2 Akte.

I Gesangaerein der - 1
Dauer eon Junker & Run. I ■

| Simstsg , dem 8 . Januar 1021 j§i
« im grossen Saale des „Kühlen Krug " | TEHmckynia

i Weihnachtsfeier |
S Beginn pünktlich 6Uhr :: Saalöffnung 5Uhr «

8 Nach Schluß des Programms (etwa von 8

| Vk Uhr ab ) |
8 Krabbelsack TANZ 8aal - Post 8

8 Eintrittspreis für Mitglieder (einschließl. ^
ss Steuer und Garderobe) 60 Pig. sx
8 Eintrittspreis fürNichtmitglieder (einschl. 8
« Steuer und Garderobe) 2.— Mk. «
8 Mitglieder, sowie Freunde und Gönner 8
sj des Vereins laden .wir hierzu höh . ein S
8 and bitten um zahlreichen Besuch 8
8 Dev Vorstand i 8
8 Lehnert Schulz 8
8 1 . Schriftführer 1 . Vorsitzender

| Voranzeige t ^
8 Samstag , den 29 . Januar , abends 7 Uhr. 8
« Generalve Sammlung im Lokal. — Evtl - ss
Ss Anträge schriftlich bis 20 . Januar 1921 'S
8 an den Schriftführer . 2057 8

ooooooosooooooo
Souriften -©erein

»Me MieinmDe"
vrlsgruppe Durlach .

Wir beehren unS hiermit unsere
Mitglieder nebst Angehörigen zu

»nserer am Sonntag , den O. Januar , im Saale
zur „Blume “ nachmittag» » Uhr beginnenden

Weihnachtsfeier
mit Kinderbescherung

ergebenst einzuladen .
, Eintrittspreis für Mitglieder . . . 1.30 Mk.
I „ „ Nichtmitglieder 2.60 Mk.
!

'
■ Saalöffnung um 2 Uhr.

Etwaige uns -»gedachte Baben wollen bis
längstens Samstag abend beim 1 . Obmann Christ.
Maherle , Psinzstr. 14, abgegeben werden.
2068 Die Ortsgrnpprnleitung .

000000080000000

LASSALUfl
narracJMCTMTl]

o«uojf tv jtftejtferrQ

[KARLSRUHE

l ^ esthalle
Gpotaep Saal

Samstag , 8 . Januar 1921
abends '/^ Uhr

Bunter Abend
des Gesanguereins „Lassailia

“
Mitwirkende :

Frl . Anny Kirschnick , Solotänzerinam
Bad. Landestheater , Herr Eng. Müller ,
Humorist ; Das Harmonie - Orchester,

Leitung : Herr Hugo Rudolph .
Der Männerchor der Lassallia .

Eintrittskarten für Nichtmitglleder , für
Saal und untere Galerie, welche gleich¬
zeitig zum Tanz berechtigen 6 Mk. Für
obere Galerie (ohne Tanz) 2 .60 Mk. ein¬
schließlich Lustbarkeitssteuer und Ein¬
laßkarte in der Musikalienhandlungvon
Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Wald¬
straße , in der Restauration ..Auerhahn“ ,
Schützenstraße 68, Zigarrenhaus Fritz
Töpper , Ecke Kriegs- und Rüppurrer-
straße , sowie an den Abendkassen.
Eintrittskarten für Mitglieder gütig auf
allen Plätzen ä 1 Mk., nur ln der Restau¬
ration „Auerhahn“

, Schützenstraße 68 ,
gegen Vorzeigen der neuen Ausweiskarte
am Dienstag , den 4. Januar , sowie am
Donnerstag , den 6. Januar , abends von
7 Uhr ab, ebenso an der Abendkasse

der Festhalle . rst

Todes -Anzeige .
Heute Nacht entschliet sanlt und un¬

erwartet durch Herzschlag unser lieber
Vater , Bruder , Schwager , Onkel , unser
unvergesslicher Freund

Herr Richard Hofer
Verleger u . Buchdruckereibesitzer

im Alter von last 34 Jahren .
Baden - Baden , Freiburg i. Bn
Saarbrücken , 5. Januar 1921.

In tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen :

Die Kinder :

Gerd und Hanskarl
Frau Maria Winzer geb . Hofer

und Familie
Dr . Carl Puetzfeld u . Frau .

Saaföffnong V.7 Uhr . Ende 1 Uhr.
Eza

Guten Mittag - ui
AbeNdUsch erhält man
Schützenstraff « 00 . Part .

Msele-ern
werden fortwährend zn den
allerhöchsten Tagespreisen
angetanst . ft . Hörr , fiarl *
straffe 12 , 2. Stock . 6171

LodeamantB1
,
tt
a%Sbenfl

Schützenstr . l «, 4. St . =” *

Orthopädische
Fass -Bekleidung

Beschnhung kranker und normaler Füsse
Einlagen tür Senkungen . Beinverkürzuogeu

jeder Ari.
Zugelassener Lieferant beim Versorgungs¬

amt für Kriegsbeschädigte

Otto Schwaninger
Schuhmachermeister 7218

WaldstrasseSß . Ecke Sofienstr. n Tel . 4118.

Diwans s ■

Karlsruher
-oDhaii - verein .

e. V .
Schirmherr :

’rinz Mai v . Baden .

Geschäftsstelle :
K.arlstr . 6. Tel . 4846

Giro -Konto 5461.
Telefon 3637 .

Samstag . 8. Januar ,
V»3 Uhr : Schfiler geg.
Germania Duriach

(Schüler)
8 Uhr abends

Spieler - taroiniiiflg
im Lokal.

Sonntag , 9. Januar
II -, iU . u . VI . in

Duriach, V. u A. H.
auf unserem Platze.
Spielbeginne werden
in der Versammlung

bekanntgegeben.
NB. Samstag abend
Ausgabe d . Mitglieds¬

karten für 1921.

Kaufe
getrag . Kleider, Schuhe,
Weißzeug. Möbel , aller
Art, zu reellen Preisen .

%. Schap .
""

07 « aiserstratze 07
(Eingang Waldhornstr .)

Samstag .8 Januar
‘lt6 Uhr auf dem

Sportplatz
AWttsMSMlüü !

der Junioren .

Seierthelmer
luRball -Verein

P, V. rm»
Sportplatz hinterm

Hauptbahnhof .

Sonntag , 9 . Januar
'/r3 Uhr auf uns . Platze

Ligsspisl

neue, don 669 Mk . an.
R . Köhler , Schützenstr.26 .

DilimsH
Tap e?icr»GesaiästOchner ,

Rüppurrersiraffe 23.

Sonntag , 9. Jan .
Vsll Uhr

auf uns . Platze

Handball -
Wel tapiel

der Leichtathlet ,
gegen K . T . V. 40 .

NB . Die Auf¬
stellungen d . Fu ßb
-Mannschaften für

I

Sonntag sind am
Stammtisch an¬

geschlagen .

Wäscherei
Schorpp

verkauft auch *01'

Neue Kragen.

V. f. Jt.
Pforzheim.

Ueberall erhältlich .
Vertreter in Karlsruhe :
Herrn. J. Weiss

Scheffel strasse 48.

SJrRÖ

für Herrenschneider erteilt nach leichtfaßlicher,
durchaus sicherer Methode 2665 |

H. Bode , Akademiestraffe 16.

Erste Karlsruher

GrUn-Sohlerei
liefert wieder in bester
*•« Friedens - Qualität **«

Grüne Sohlen
— (Marke Goliath ). —
Sie laufen über >/r Jahr
täglich auf d. grünen Sohle .

Heprensohlen Mk . 42 .—
Oamensohlen Mk . 35 .—
Kindersohlen billiger .

Genähte zwei Mark mehr.
Rasche Bedienung, halt - „
bare u. saubere Ausführung f

nur bei

jofefZcpf,
Dorlacherstr . 3, am Darlacher Tor.

I

Badisches Landestheater.
Freitag , den 7. Januar 1921.

Die verkaufte Braut
Anfang 7 Uhr. Jt . 17.— Ende geg . 10 Uhr.

Splelplau vom 8 . bis 17 .Ja¬
nuar . Sa . 8 ., neu e nstudiert

» „ Die Schule der Frauen " . — „Der zerbrochene
Krug“ 7 (12.—) . - - -0 . 9 ., yorm . ll '/o Veranstal¬
tung des Theater -Kulturverbandes ln der
Wandelhalle des 1. Rauges. Vortrag von
Schriftsteller Fritz Droop , Mannheim. Expres¬
sionismus lm Drama . Zugleich Einführung in
DroopsDrama „DerFreispruch“, Uraufführung
am 15. Jaruar ) Rezitation durch Mitglieder
des Landestheaters . Eintritt 3 Jt. für Nicnt-
mitglieder und 1.60 Jt. für Mitglieder des
Theaterkulturverbandes und Inhaber von
Eintrittskarten zur Uraufführung am 16. Jan .
Abends 6‘ /2Uhr , neu einstudiert : ,,Lakm6 “ (20 .-) .
Mo . 10. VolksbühneJ 1, „Der Evangelimann“ 7
(14.40 , nur Stehplätze vorhanden ) . Die . 11.
* „Die lustigen Weiber von Windsor“ 6 ' /» ( 17 .—)
Ml . 12 . * „Die Schule der Frauen “ . — „Der zer¬
brochene KrUg" 7 (12.—). — Do . 13. - „Figaros
Hochzeit“ 6*/s (17,—). — Fr . 14. -„Die verkau f
Braut“ 7 (17.—) . — Sa. 15. Uraufführung: »„Der
Freispruch “

, Dramatische Dicutan^ in 3 Akten
von Fritz Droop 7 (12.—) . — So . 16 . „Lohengrin"
ö> 2 (20 .— ). — Mo . 17 . Volk ;-bühne J 2 „Der
Evangelimann“ 7 (14 .40 nur Stehplätze vor¬
handen ). 78

So .9 .* ,.Neunzehnhundertneun¬
zehn“ 7 ( 11 .—) . — Die. 11 . Volks¬

bühne H 3 „Die Räuber“ 7. — Fr . 14. Volks¬
bühne H . 4 „Die Räuber“ 7. — So. 16. „Neun-
zehnhundert neunzehn“ 7 (11 .—) . 78

Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskarten
am Samstag , den 8 . Januar , nachm . */j4 bis
5 Uhr, allgemeiner Verkauf von Montag , den
10. Januar an . Vorzugs - und Tageskarten zur
Uraufführung „Der Freispruch“ werden schon
von Freitag , den 7. Januar an ausgegeben.

Im Konzerte.

Volksbühne .
Im Konzerthans .

Freitag ,den 7. Januar
Die Räuber .

Anfang 7 Uhr.
Ende 10 Uhr

79

Na netter Anzeigen.
LebensmMel -verteilung
für die Zeit vom 7. bis 13. Januar 192L

1. AuSlnndS- Butter und KokaSfett im freien
Verkauf.

2. Prima reines Schweineschmalz von -heute
mittag ab in unfern Verkaufsstellen gegen
Vorze gen der Broiausweise und Abgabe
von Nr. 1 der ftetttarie , Köpftet ! Y\ Pfund
gu 6 Jt — daS Pfund 20 Jt —.
bei Frl . Walter die Nr . 1—1300,
bei Frau Köhler die Nr . 1301—2600 ,
bei Ad . Krieg. Lyzeumstr. 2601 bis Schluß,

Schmalz, das bis Dienstag nicht abge¬
holt. darf frei verkauft werden.

3. Kondenzmilch so lange Vorrat in den Geschäf¬
ten im freien Verkehr zu 10 Jt die Dose.

Ab Mittwoch den 12. ds. MtS. wird verkauft :
4 . Ausländisches Kochmehl. In der städt. Ver¬

kaufsstelle bei Frl . Walter , Kirchstrahe.
Kopsteil 1 Pfund gegen Abgabe der Fett¬
karte Nr . 2 . Preis per Pfund 6 Jt .

5. HaushaltungSmehl . In der städt. Verkaufs¬
stelle bei PH. Klumpp, Herrenstr . Kopf¬
teil 1 Pfund gegen Abgabe von Brotkar¬
ten ( 1 Streifen ) Preis per Pfund 1 .60 M.

8 . Zucker in den bekannten Geschäften . Kopfteil
700 Gramm gegen Abgabe der Zucker¬
marken. Preis der Kopfteil 5.15 Jt .

7 . Schl - ßkaffee wird weiter ohne Marken abge¬
geben. _

Frist für die Ablieferung der Marken 25. Ja¬
nuar 1921 .

Die Verkaufsstellen erhalten den Zucker ' gm
Montag , den 10. ds . MtS., nachm , von 1—4 Uhr
auf unterem Lager Jndustriestr . 4. Diejenigen
Verkaufsstellen, die mit ihren Abrechnungen und
Regulierungen noch im Rückstand find , werden
ersucht , dies bis zum Samstag , den 8. ds . Mts ,
zn erledigen, ansonst dieselben auf eine Beliefe¬
rung nicht rechnen können. 77

Sackmaterial ist mitzubringen
Rastatt , den 7 . Januar 1921 .

_ Kommnnalverban » Rnstatt -Ltadt .

Sartoffel -Ausaabe
am Samstag , den 8. Januar für diejenigen Familie «
und Einzelpersonen , die ihren Bedarf alle 14 Tage
abzuholen , angemeldet haben . 76

Rastatt , den 6. Januar 1921 .
Kommunalverband Rastatt-Stadt .

Abteilung Kartoffel-Versorgung ._

Bruchsaler Anzeigen.
Kohlen-Ansyave .

Ab Montag , den 10 . Januar , wird bei nach¬
stehend aufgeführien Kohlenhandiungen auf die
Monatsmarken Januar 20, Abschnitt 1 für
Küchen , und Zimmerbrand Brennmaterial ab¬
gegeben.

Lei E. Eberhardt
an die Kunden von Nr . 2i >. b:s Nr . 344 je zwei
Zentner Steinkohicnbriketi.

Bei I . Schwaninger
an die Kunden von Nr , 806 bis Nr . 430 je zwei .
Zentner Braunkobienbriketts .

Das Brennmaterial mutz bi? zum 15. Januar
abgeholt fein, andernfalls dasselbe an weiters
Kunden abgegeben wird.

Angesichts der sch .o-erigen Kohlenlage wir>
sofortige Abnahme der anjgerufenen Mengen
empfohlen■ba eine nowi - uguche Lieferung im
Vinter nicht erfolgen kann. 81

B r u ch s a 1 , • N>n 7. Januar 1921.
Ortskohlenstellr Bruchsal.
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